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Warschau wird nachdenklich. 


Die Nichtangriffspakte mit Sowjetrußland. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 


Polen ſteht in dieſem Jahresende vor einem außen⸗ 
politiſchen Ereignis, deſſen Bedeutung ſowohl im Auslande 
als auch in den hieſigen politiſchen Kreiſen verſchieden ein⸗ 
geſchätzt wird. Es iſt unbeſtreitbar, daß die Nachricht von 
dem demnächſt zu erfolgenden Abſchluß eines Nichtangriffs⸗ 
paktes zwiſchen Polen und den Sowjets mit einer gewiſſen 
Plötzlichkeit eingeſchlagen hat und die weiteren ſpärlichen 
Mitteilungen, die der erſten Nachricht folgen, beſtätigen die 
Anſicht, daß ein von Paris 
955 eimdiplomatiſcher Vorgang zu Ergebniſſen geführt hat, 
die von überraſchenden Momenten nicht frei ſind. 


Die polniſche öffentliche Meinung war daran gewöhnt, 
die Regelung der Beziehungen zu Sowietrußland als ein 
rein theo retiſches Diskuſſionsthema, jedenfalls als 
eine Angelegenheit zu betrachten, mit der es keine Eile hat. 
Sie ſpürte hinter der Sache irgendwelche unüberwindlichen 
Hemmungen und deutete ſich dieſe zum Teil ſehr phantaſtiſch 
als großzügige Überlegungen, welche irgendeinem zu⸗ 
künftigen Rußland galten und überhaupt von prophetiſcher 
Zukunftsmuſik begleitet waren. Auch dem Drängen der 
Endeken nach einem Einvernehmen mit den Sowjets 
liegt als Hauptmotiv eine Idee zugrunde, deren Verwirk⸗ 
lichung einer ferneren Zukunft anheimgegeben wird. 


Nur manche Eingeweihte wiſſen, fie teilen jedoch ihr 
Wiſſen niemals mit der Offentlichkeit, daß Polen als Be⸗ 
ftanbteil des franzöſiſchen Biindnisiyftems von einer ganz 
elbiändigen und bewegungsfreien Politik Rußland gegen⸗ 
über höchſtens im Stillen träumen, aber nicht einmal allzu 
deutlich öffentlich ‚reden darf. Ebenſo wie die ſeinerzeitige 
ſog. Belvedere⸗Politik Rußland gegenüber für unabſehbare 
Zeiten begraben ſcheint, es ſei denn, daß Frankreich fie wie⸗ 
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verurteilt, 
bleiben. 5 5 ö N le 
Die franzöſiſch ⸗ſowietruſſiſchen Verhandlungen über 
den Abſchluß eines Nichtangriffspaktes haben in Polen mit⸗ 
nter peinliche Gefühle ausgelöſt, hauptſächlich deswegen, 
— Polen dabei inaktiv bleiben mußte. Nach der Pura⸗ 
er ung dieſes Paktes zog Paris die vorbedachten Konſe⸗ 
3 und leitete die Aktion ein, die nunmehr den Ab⸗ 
ſchluß von Nichtangriffspakten zwiſchen Sowjetrußland und 
2 — deſſen Weſtgrenze gelagerten Staaten zum Ziele hat. 
Alec geraten die beinahe ſchon atademiſch gewordenen, 
ſich gchlafeig binſchlendenden Verhandlungen Polens -mit 
Sowjets in ein ungewöhnlich beſchleunigtes 
> b. Gleichzeitig wird in Bukareſt energiſch ge⸗ 
at um das beßarabiſche Hindernis, wenn nicht aus 
— zu räumen, fo doch einigermaßen vom Fleck zu 
rücken. Daß die baltiſchen Staaten auf einen von 
Paris aus gegebenen Wink paktbereit ſein müſſen, iſt ein: 
leuchtend. . ie . „ 
es dies wird von Paris bewirkt. Die WW. ner 
e rette die nationaldemokratiſchen Politiker nicht 
ausgenommen, betrachten die höchſt geſteigerte e 
auf einem ſeit Jahren ſtillen und vernachläſſigten, 2 rss 
der Außenpolitik mit einiger Verblüffung, 1 en 
Frankreich mit 5 e Ber e 
e in? — fragt man ö 
n Blätterſtimmen. ae 5 
der franzöſiſchen Preſſe ſind, wenigſtens bis er re t 
Die Aufklärungen dagegen, we che in der 


irreführend. e 
bisher zu leſen waren. ſin Warſchau 
ere ro deutſchen „Befürchtungen“ gaben den 


erſtändnis des Weſentlichen 


Ariadnefaden ab, der zum eich Rußland Tatſache wird. 


i ald der Pakt m 
Rußland werzfliclet ſein werde, im r 
Auseinanderſetzung zwiſchen Polen a Be and, neu⸗ 
tral zu bleiben. Ein noch ſchärferes Licht war gi auf die 
Paktfrage die Außerungen, welche Stalin in der vom 
Berliner Tageblatt“ veröffentlichten. Unterredung mit Emil 
Ludwig getan hatte. Stalin beſtritt nur, daß der Abſchluß 
eines Nichtangriffspaktes die gegenſeitige Garantierung der 


Grenzen bedeute, er beſtritt aber nicht die Verpflichtung zur 


Neutralität. 


Nun, dieſe 
lität betrachtet man € 
gebenden Punkt, 


Verpflichtung Sowjetrußlands zur Neutra⸗ 
ni en in Warſchau als den ausſchlag⸗ 
auf den die polniſche . ge 

H icht legen müſſe. Es liegt auf der Linie der 
e eee ein Oſtlocarnv, welches Frank⸗ 
reich für Polen nicht durchzuſetzen vermochte, we einem 
Umwege einigermaßen entbehrlich zu machen. Pete vom 
Außenminiſterium für die Propaganda im In an e aus. 
gegebene Varole lautet, wie heute aus dem „J. K. 2 
erſehen iſt, dahin, daß Polen keiner . 
rung der Grenzen bedürfe, daß ihm 7 icher- 
ſtellung der Neutralität Rußlands für den Fall eines ngriffs 
Deutſchlands auf das polniſche Staatsterritorium n 
genüge. Die Sicherheit, welche Polen durch den Nicht⸗ 
angriffspakt mit Rußland erlange, erfahre zugleich eine 
befonbere Erhöhung durch die Pakte, welche eine Anzahl 


es Bezugspreiſes. 


aus dirigierter 


in der Sphäre barmlofer Beſſerwiſſerel zu ver⸗ 


57 — 


in Polen 


früher Oſtdeutſche Rundſchar 


von mit Polen befreundeten Staaten mit Rußland ab⸗ 
ſchließen, was zuſammen ein Syſtem von Abmachungen er- 
gäbe, das völlig ausreichend ſei, die „reviſioniſtiſchen“ Pläne 
Deutſchlands zum Scheitern zu bringen. 

Nicht in allen politiſchen Kreiſen iſt man geneigt, 
ſich bei dieſer offiziellen Deutung zu beruhigen und ſtellt 
Fragen, die ohne Kenntnis der geheimen Hintergründe nicht 
zu beantworten ſind. Wenn die Nichtangriffspakte Polens, 
Rumäniens und der baltiſchen Staaten mit Sowjetrußland 
für Polen erwünſcht und erſprießlich find, warum — fu 
fragt man — hatte man dieſe Paktkette nicht bereits lange 
vorher energiſch geſchmiedet? Warum iſt die Sache erſt 
jetzt akut geworden? 1 

Dieſe Frage iſt um ſo begründeter, als ſich die früher 
übliche Behauptung, Rußland hätte vorher Schwierigkeiten 
gemacht, nunmehr als falſch ecweiſt. War ſie aber nicht 
falſch, hatte ſich Rußland vorher wirklich ablehnend ver⸗ 
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Mittwoch den 30. Dezember 1931. 
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halten, dann entſteht erſt recht die dringende Frage nach den 
Gründen der jetzigen Bereitwilligkeit Rußlands. 

Dem hier vorliegenden gehäuften Bündel von Rätſeln 
ſucht man u. a. auch von der Seite der Abrüſtungsfrage bei⸗ 
zukommen. Die Kette der Nichtangriffspakte mit Rußland 
habe — fo vermutet man — den Zweck, bei der Verteidi⸗ 
gung des franzöſiſchen Standpunktes in der Abrüſtungs⸗ 
frage eine Rolle zu ſpielen. Es iſt dies ohne Zweifel eine 
großzügige Operation, um Sowjetrußland mit dem franzöſi⸗ 
ſchen Syſtem in ein gewiſſes Kooperationsverhältnis zu 
bringen, wobei im Hintergrunde verſchiedene Möglichkeiten 
lagern, welche Polen nicht zu überſehen vermag. Dieſe Un⸗ 
überſichtlichkeit ſtimmt manche politiſchen Kreiſe in Polen 
nachdenklich und unſicher, trotz der zunächſt in die Augen 
ſpringenden Erfreulichkeit der jetzt zuſtandekommenden 
Pakte Frankreichs und ſeiner Bundesgenoſſen mit Ruß⸗ 
land. : 72 5 


Konferenz ohne Amerika? 


Durchkreuzungsmanödver Macdonalds und Lavals. 85 


Es ſteht faſt endgültig feit, daß die Vereinigten Staaten 
au der unmittelbar bevorſtehenden Reparations⸗Konferenz 
nicht teilnehmen werden. Die letzte Entſcheidung darüber 


iſt noch nicht gefallen, der Meinungskampf iſt noch nicht ab⸗ 


geſchloſſen, aber die Stimme der amerikaniſchen Offentlich⸗ 
keit iſt nun einmal jeder „Einmiſchung“ in „europäiſche 
Angelegenheiten“ abhold. Unter dieſen Umſtänden wird 
Präfident Hoover ſich wohl darauf beſchränken müſſen, ſich 
auf der Konferenz durch einen „Beobachter“ vertreten zu 
laſſen. Und wenn auch dieſer Beobachter eine keineswegs 
geringe Rolle auf der Konferenz ſpielen wird, ſo dürfte es 
ihm doch unmöglich ſein, den Poſten des Vorſitzenden zu 
übernehmen. 


en genden Daben und Bis Gauptv 85 
wortung für das Arbeitsergebnis tragen! War nicht 


General Dawes, der jetzige amerikaniſche Botſchaͤfter in 


London und der bevollmächtigte Vertreter Amerikas auf der 
künftigen Weltabrüſtungskonferenz, Vater des erſten, war 
nicht Miſter Owen Young, einer der führenden und ein⸗ 
flußreichſten Finanzmänner und Finanzſachvorſtändigen 
Amerikas, Vater des zweiten Reparationsplans? Und nun 
heißt es auf einmal, Europa müſſe allein die Suppe aus⸗ 
löffeln, die unter ſehr tätiger Mithilfe Amerikas ein⸗ 
gebrockt wurde - - 

Die Meldungen aus Waſhington find in den letzten 
Tagen widerſpruchsvoll geweſen. Einerſeits hieß es, die 
offiziellen Stellen betrachteten die kommende Konferenz als 
einen offenkundigen Beweis der Unfähigkeit Europas, die 
Fragen ſelbſt zu löſen, von denen ſeine Zukunft abhäuge. 
Andererſeits iſt in Ausſicht geſtellt, daß Amerika bereit ſein 
würde, die Frage der Kriegsſchulden⸗Reviſion 
anzuſchneiden, nachdem () Europa ein Programm zur wirt⸗ 
ſchaftlichen Erholung aufgeſtellt habe. Aus dieſer letzten 
Theſe folgt, daß die Ausſichten der kommenden Reparations⸗ 
konferenz doch nicht ſo peſſimiſtiſch beurteilt werden, wie 
dies nach der erſten Verſion der Fall ſein müßte. 

Wie dem auch fein mag: Tatſache bleibt, daß Amerika 
ſich um jeden Preis bis auf weiteres zurückziehen will und 
ſo tun, als ginge es Europa nichts an. Indeſſen haben die 
Vereinigten Staaten dieſe Taktik ſchon wiederholt erprobt, 
aber ohne Erfolg. Jeder Verſuch Amerikas, ſich zu iſolieren, 
mußte an gemeinſamen Intereſſen ſcheitern, die die Ver⸗ 
einigten Staaten mit Europa verbinden. Auch jetzt wird 
Amerika niemanden täuſchen. Paradoxer Weiſe verrät 
gerade die Zurückhaltung Waſhingtons die große Rolle, 
welche die europäiſchen Angelegenheiten im Schickſale 
Amerikas ſpielen. Der Rückzug der Vereinigten Staaten 
iſt nichts anderes als ein Verſuch, auf die europäiſchen 
Mächte einen Druck auszuüben, um eine Entiheidung zu 
reraulaſſen, die den Intereſſen der Vereinigten Staaten 
entſpricht: die Zahlungsfähigkeit Deutſchlands ſoll in vollem 
Maße wieder hergeſtellt werden, damit die amerikaniſchen 
Kredite, die Deutſchland gewährt wurden, ungefährdet 
bleiben. Wenn aber Frankreich, das faſt keine Gelder un⸗ 
mittelbar in Deutſchland inveſttert hat, in erſter Linie die 
Reparationen geſichert ſehen will, ſo mag es allein die Ver⸗ 
antwortung dafür tragen. * 5 

Dieſer Standpunkt Amerikas führt logiſcherweiſe zu 
der alten Theſe, daß Tributzahlungen, die Deutſchland an 
die Länder der Entente zu leiſten hat, nichts mit den Kriegs⸗ 
ſchulden zu tun haben, die dieſe Länder an Amerika ent⸗ 
richten. Indeſſen war es Amerika ſelbſt, das erſt vor 
kurzem dieſer Theſe untreu geworden iſt durch die Ver⸗ 
kündung des Hoover⸗Moratoriums, das ſowohl Tribute 
wie Kriegsſchulden betraf. Hier ſucht nun Frankreich, 
ſekundiert von England, einzuhaken. Macdonald und Laval 
wollen noch vor dem Beginn der Konferenz zuſammen⸗ 
kommen, um einen Vorſtoß in der Kriegsſchuldenfrage zu 
unternehmen. Während nämlich Frankreich nud England 
die Frage der deutſchen Zahlungsfähigkeit verſchieden be⸗ 
urteilen, vertreten ſie in bezug auf die Kriegsſchulden⸗ 
zahlungen den gleichen Standpunt. Sie wollen demzufolge 
in Waſhington erreichen, daß die innere Verbindung zwi⸗ 
ſchen Reparationen und Kriegsſchulden aufrecht erhalten 


Dies würde aber eine Abweichung von der „geheiligten“ 
e de An r — bet ien W 0 Un, 
onferenzen in 
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bleibt. Der Kampf um dieſes Proklem, von dem möglicher⸗ 
weiſe das Schickſal der deutſchen Leiſtungen abhängen wird, 
iſt bereits, wie die franzöſiſche, engliſche und amerikaniſche 
Preſſe beweiſt, auf der ganzen Linie entbrannt. Sein Aus⸗ 
gang iſt ungewiß. Die Zeit aber drängt. Denn die Re⸗ 
gierungskonferenz ſteht unmittelbar bevor. So ſind wir 
Zeugen eines merkwürdigen Spiels: Amerika ſucht die Ver⸗ 
antwortung für das Schickſal der Weltwirtſchaft Europa 
zuzuſchieben, und Europa ſeinerſeits Amerika. Während⸗ 
deſſen geht es der armen Weltwirtſchaft immer ſchlechter 
und ſchlechter. In dieſem Zeichen ſtanden die bisherigen 
Konferenzen, und dabei ſoll es anſcheinend bleiben. P 


U. 


Macdonald — Laval. 


Paris, 20. Dezember. (PAT) Wie die Havas⸗Agen⸗ 
tur det, hat der engliſche Miniſterpräſident Mac⸗ 
donald den franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Laval zu 
einer Konferenz in Sachen der Fälligkeit der Reparationen 
beider Länder eingeladen. Dieſe Konferenz ſoll noch vor 
der interſtaatlichen Konferenz in der Frage des Noung⸗ 
Plaus ſtattfinden. ” 

Der anſcheinend gut informierte Pertinax ſchildert im 
„Echo de Paris“ den Stand der franzöſiſ gliſchen 
Reparationsbeſprechungen folgendermaßen: Vor zehn Tagen 
habe die Engliſche Regierung durch den Mund von Sir 
Frederie Leith Roß folgende Vorſchläge unterbreitet: 
Deutſchlaud erhält ein Moratorium von fünf 
Jahren für die 
Frankreich erklärt ſich bereit, während dieſer Zeit auf 
alle Reparationszahlungen, auch auf den Frankreich zu⸗ 
ſtehenden Überſchuß, gegen Streichung feiner Kriegs⸗ 
ſchulden an die Vereinigten Staaten zu verzichten. 
Flandin habe aber dieſe engliſchen Vorſchläge nicht als 
Diskuſſionsbaſis anſehen können und habe als Antwort die 
franzöſiſche Auffaſſung entwickelt, nach der das Moratorium 
für Deutſchland nur zwei Jahre betragen dürfe. Wäh 
rend dieſer Jahre müſſe Deutſchland die u hützte 
Annuität zahlen, die ihm dann gegen Reichsmarkbpnds zu⸗ 
rückgeliehen werde. Nach Ablauf dieſes kursfriſtigen tor 
toriums trete der Poung⸗Plan wieder in Geltung. Die 
geſchützte Annuität werde nur in gleichem Umfange wie die 
Kriegsſchuld an Amerika reduziert, während Frankreich auf 
jeden Fall ſeinen überſchuß für den Ausgleich der Wieder⸗ 
aufbaukoſten erhalte l 9 

Eine Annäherung zwiſchen dieſen verſchiedenen Geſichts⸗ 
punkten ſei damals in den Beſprechungen nicht zu erreichen 
geweſen. 0 - ART 

Unterdeſſen ſei aber durch die Weigerung des 

amerikaniſchen Parlaments, eine Verl 

des Moratoriums in Betracht zu ziehen, eine 

Intereſſengemeinſchaft zwiſchen England und 
Frankreich hergeſtellt worden. a 

Beide Staaten hätten das größte Intereſſe daran, 
nicht in dem Augenblick, wo Deutſchland das unvermeidliche 


Moratorium erhalte, Frankreich und England ihre Kriegs⸗ 


ſchulden bezahlen müßten. Es ſei ſehr zweifelhaft, ob die 
Aufſchubklauſeln, die in den Kriegsſchuldenverträgen ent⸗ 
halten ſeien, Frankreich und England von augenblicklichen 
Zahlungen befreien könnten. England würde wahrſcheinlich 
28 Millionen Pfund und Frankreich 15 Millionen Dollar 
zahlen müſſen. Die Regierungen beider Länder ſuchten da⸗ 
her jetzt gemeinſam einen Weg, um dieſer Gefahr auszu⸗ 
weichen. Die kommenden Beſprechungen zwiſchen den bei⸗ 
den Regierungen würden vor allen Dingen dieſer Aufgabe 
gewidmet ſein. 5 
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Paris, 29. Dezember. (Eigene Drahtmeld ung) 
Die Pariſer Preſſe ift ſich einig darüber, daß die Begegnung 
Macdonalds mit Laval trotz des franzöſiſchen De⸗ 
mentis bereits in der erften Januar ⸗ Woche ſtatt⸗ 


finden könnte. Das franzöſiſche Intereſſe an einer engliſch⸗ 8 


franzöſiſchen Front ſcheint weniger dadurch beſtimmt 


den deutſchen Forderungen „ 


entſchiedenen Widerſtand ent⸗ 4 
* 


Reparationszahlungen und 


gegenzuſetzen als einen Druck auf Amerika auszu⸗ 


üben, um es in der Shuldenjrage nachgiebiger 
zu machen. 
* 

Liondon, 29. Dezember. (Eigene Drahtmel dung.) 
Der franzöſiſche Botſchafter hat dem engliſchen Außen⸗ 
miniſter den Wunſch ſeiner Regierung zum Ausdruck ge⸗ 
bracht, baldmöglichſt zu einer Einigung über die Ein⸗ 
berufung der Tributkonferenz zu kommen, für 
die er Lauſanne als den geeignetſten Tagungsort be⸗ 
zeichnete. 

ss . 


. Wafbington, 29. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) 
Präſident Hoover hatte am Montag nachmittag mit 
Stimſon und Mills eine längere Beſprechung über die 
Schuldenfrage. Eine amtliche Mitteilung wurde nicht aus⸗ 
gegeben. Einflußreiche Regierungsbeamte vertreten die An⸗ 
ſicht, daß die Intereſſen der Vereinigten Staaten in der 
Frage der Schuldenreviſionen oder der Verknüpfung der 
Kriegsſchufden mit den Tributen ohne Rückſicht auf den 
Kongreß vertreten werden müßten. Die erſten Schritte nach 
dieſer Richtung würden von Europa erwartet. Die Ert⸗ 


ſendung amerikaniſcher Vertreter zur Tributkonferenz werde 
für den Fall, daß ſich dieſe Konferenz ausſchließlich mit der 
Tributfrage beſchäftigen ſollte, als unwahrſcheinlich erklärt. 
Sollte die Konferenz dagegen auch die Frage der langfriſti⸗ 
gen Schulden die Währungsfrage ſowie europäiſche Han⸗ 
delsfragen erörtern, ſo wäre eine amerikaniſche Teilnahme 
nicht ausgeſchloſſen. Die kurzfriſtige Schuldenfrage ſolle 
durch die Banken geregelt werden. Ä 


Senator Borah lehnte eine Teilnahme erneut ab, ins 
dem er wiederum darauf hinwies, daß nur eine völlige 
Streichung der Tribute in Frage kommen könne. 
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London, 29. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) 
Nach dem Pariſer Mitarbeiter der „Times“ wird in Paris 
die Möglichkeit eines gemeinſamen engliſch⸗franzöſiſchen 
Schrittes in Waſhington erwogen. Wenn gewiſſe Anzeichen 
nicht trügen, ſo wolle man Waſhington einen Vorſchlag 
unterbreiten, der kaum einen Zweifel daran laſſe, daß es 
ſich weniger um eine Bitte an Amerika als vielmehr um 
1 5 von der Notwendigkeit diktierte Feſtſtellung han⸗ 

ele. 1 


Der diplomatiſche Ekandal in Moskau. 


Zu dem geheimnisvollen Komplott in Moskau, über den 
wir bereits geſtern berichteten, erfährt die polniſche Tele⸗ 
graphenagentur „Expreß“ noch folgende Einzelheiten: 
Auf Weiſung des Außenkommiſſariats hat der erſte 
Sekretär der tſchechoſlowakiſchen diplomatiſchen Miſſion 
Vanjek im Laufe von 24 Stunden die Sowjet⸗Union ver- 

laſſen. Der ſenſationelle Hintergrund der plötzlichen Aus⸗ 
weiſung des tſchechiſchen Diplomaten iſt nach der fowiet- 
ruſſiſchen Verſion folgender: i 5 
Deer Legationsſekretär Vanjek ſoll ein Attentat auf den 
japaniſchen Botſchafter in Moskau Hirota organiſiert und 
den Beamten des Verkehrskommiſſoriats Gorin zur Aus⸗ 
führung des Attentats überredet haben. Gorin machte der 
ſowjetruſſiſchen politiſchen Polizei davon Mitteilung. Das 
Außenkommiſſariat forderte vom Geſchäftsträger der 
Tſchechoſlowakei Informationen und die unverzügliche Ab⸗ 
reife Vanfeks aus Moskau. Vanfek iſt fofort aus Moskau 
nach Riga abgereiſt. Die Sowjetbehörden haben über dieſe 
ſenſationelle Affäre keinen amtlichen Bericht herausgegeben. 
Es iſt charakteriſtiſch, daß Gor in, der ſelbſt von dem an⸗ 
geblichen Attentatsplan gegen den japaniſchen Botſchafter 
Mitteilung gemacht hatte, verhaftet wurde. Er befindet 
ſich im Gefängnis der Tſcheka. 

Der aus der Sowjet⸗Union ausgewieſene tſchecho⸗ 
fſlowakiſche Diplomat hat den Poſten eines Legations⸗ 
ſekretärs der diplomatiſchen Miſſion der Tſchechoſlowakei in 

Moskau ſeit ſechs Jahren inne. über die ganze Affäre 
kurſieren in Moskau die verſchiedenſten Gerüchte, deren 


Richtigkeit vor der Hand nicht nachzuprüfen if. In den 


geſtrigen Morgenſtunden erzählte man ſich, daß der Ge⸗ 


ſchäftsträger der Tſchechoſlowakei in Moskau 


ermordet worden ſei. Dieſes Gerücht beſtätigte ſich 


jedoch nicht. 


Nach einer weiteren Meldung aus Prag hat der Außen⸗ N 


miniſter Beneſch in dieſer Angelegenheit die Einleitung 
einer Unterſuchung angeordnet, um feſtzuſtellen, ob 
die ſowfetruſſiſchen Vorwürfe über den angeblichen Atten⸗ 
katsplan der Wahrheit entſprächen. In politiſchen Kreiſen 
gibt man der Überzeugung dahin Ausdruck, daß Dr. Vanfek 


das Opfer einer Provokation geworden ſei. Der 
ſowjeruſſiſchen Preſſe zufolge hat Karachan unverzüglich 
nach der Aufdeckung des Planes dem japaniſchen Botſchafter 
im Namen der Sowjetregierung hiervon Mitteilung gemacht 
und ihm die Zuſicherung gegeben, daß die Behörden alle 
Vorſich“smaßnahmen ergriffen hätten, um die Perſon des 
Leiters der Japaniſchen Botſchaft zu ſchützen. Der japa- 
niſche Botſchafter ſoll in ſeiner Antwort ſeine Befriedi⸗ 
gung über die Aufdeckung des geheimnis vollen Plans aus⸗ 
gedrückt und dabei hinzugefügt haben, daß er nicht beabſich⸗ 
tige, ſeinen Poſten zu verlaſſen. Gegen das Mitglied der 
ausländiſchen Miſſion, das in dieſe Verſchwörung verwickelt 
iſt, beabſichtige Japan nicht einzuſchreiten. Die japaniſchen 
Behörden nehmen auch nicht an, daß ſich an der Organtiſie⸗ 
rung der Verſchwörung chineſiſche Faktoren beteiligt hätten. 
2 

Auf der Netfe nach Prag hat Dr. Vanjek einem 
amerikaniſchen Preſſebureau ein Interview erteilt, in dem 
er angab, daß die Moskauer Nachrichten aus der Luft 
georifſen ſeien. Der betreffende ruſſiſche Beamte ſei 
ihm kein Unbekannter, er habe ihn ſeit drei Jahren dazu 
benutzt, ihm Theaterkarten zu beſorgen, auch habe er beim 
Ankauf von Altertümern Vermittlungsdienſte geleiftet. über 
Politik habe er ſich niemals mit dem Beamten unterhalten. 

Das Stribrny⸗Blatt „Poledni Liſt“ ſchreibt in ſenſatio⸗ 
neller Weiſe von großen Ankäufen, die Vanjek und noch 
ein Beamter der tſchechoſlowakiſchen Vertretung in Moskau 
für die Einrichtung des Czernin⸗Palais in Prag, des zu⸗ 
künftigen Sitzes des Prager Außenminiſteriums, ſeit Mo⸗ 
naten gemacht hätten. Ganze Kiſten mit Gold⸗ und 
Silbergeräten ſeien aus Moskau als Diplomaten- 


gepäck nach Prag geſchickt worden. Beide Beamte hätten auch 


für ihre Prager Freunde Teppiche und Pelze auf dieſe Weiſe 
geliefert. Dasſelbe Blatt brachte auch die Meldung, daß 
Vanjek während ſeiner Tätigkeit in Charkow anläßlich 
eines Diplomatenausfſuges, den der deutſche Generalkonſul 
von Graabe veranſtaltete, dieſem die Hände geküßt habe. 


ODſtpreußen und Hindenburg. 


Zur Auflöfung der Oſtpreußiſchen Landwirtſchaftskammer. 


10 In einer Sitzung des Kreislandwirtſchaftsverbandes 
Inſterburg am Tage vor Weihnachten, die ſehr ſtark 
4 beſucht war, nahm der bisherige oſtpreußiſche Landwirt: 
ſchaftskammerpräſident Dr. h. e. Brandes „Gelegenheit, 
die grund ſätzliche Bedeutung der Auflöſung der Oſt⸗ 
preußiſchen Land wirtſchaftskammer zu beleuch⸗ 
ten. Die Kammerſitzungen werden, fo führte er aus, um 
Kaoſten zu ſparen, immer auf einen Sitzungstag beſchränkt. 
Daraus folgt, daß die Vorarbeiten nicht jo gründlich ſein 
5 können, wie z. B. in anderen Körvperſchaften, die mehrere 

Tage Sitzungen abhalten und große eingereichte Anträge 
vertagen können, um ſie bureaumäßig vorzubereiten. Unter 
bdieſen Umſtänden find 


Irrtümer bei den Kammerſitzuugen 


48 mmer möglich, und ſo iſt auch dieſe letzte Kammerſitzung 


verſtändlich. Daher ſtimmte er als Präſident auch ſelbſt 
für den Antrag der Nationalſozialiſten. Nachdem der ſchriſt⸗ 
liche Antrag vorlag, wußte der Präfident erſt, daß in ihm 
verlangt werde, der Reichspräſident ſolle ſein 
Amt niederlegen. Alle dieſe Mißverſtändniſſe wären 
in der nächſten Vollſitzung, die im Januar ſtatt⸗ 
finden follte, beſeitigt worden, und 


auch der Reichspräſident habe verlautbaren 
laſſen, daß dieſe Erklärung ihn befriedige. 


Bei einigem Nachdenken hätte die Preußiſche Regierung ſich 
ſagen müſſen, daß ſie nun warten müſſe, bis ein neuer 
Beſchluß vorliegt. Das hat fie nicht getan. 


Aver die Gründe, die für die Auflöſung der Kammer 
maßgebend geweſen ſein können, außer den von der Regie⸗ 
rung angegebenen, äußerte ſich Dr. Brandes etwa wie folgt: 
Die Dinge in der Landwirtſchaft drängen zur Entſchei⸗ 
. dung. denn lange geht es nicht ſo weiter. In einigen 
f 
a 
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Monaten müſſe die Entſcheidung fallen. In dieſer Zeit iſt 
die Oſtpreußiſche Landwirtſchaftskammer, die der Preußiſchen 
Regierung nicht immer angenehm war, ausgeſchaltet. 
Vielleicht ſpricht auch noch der Grund mit, daß er ſelbſt der 
Preußiſchen Regierung, in ſeinem Beſtreben, der Landwirte 
ſchaft zu helfen, 


kein angenehmer Kammerpräſident 
veſen iſt und vielleicht habe man verſucht, ihn auf dieſe 


Weiſe kalt zu ſtellen. Ihn treffe die Schuld, daß er 

den Antrag zur Abstimmung zuließ, trotzdem er ſchriftlich 
noch nicht vorlag. Aber das war bei anderen Gelegenheiten 
u oft der Fall, und hätte er es in dieſem Falle nicht ge» 


— 


. als unfreundlich auslegen. 
er. * Ba 5, N 


könnte man ihm das von nationalſogialiſtiſcher Seite 


Dr. Brandes führte welter aus: 
„Wir ſtehen jetzt vor Neuwahlen, 


die in etwa zwei Monaten ſtattfinden werden. Ich bin 


von jeher den geraden Weg gegangen und habe niemals 
verfehlt, dieſes Syſtem zu bekämpfen. Anders ſteht die 
Frage, ob der Reichspräſident ſein Amt niederlegen ſoll. Ich 
ſage offen, daß ich es nicht für zweckmäßig halte, dieſe 
Forderung zu erheben. Wenn die nationale Oppoſition zur 
Macht kommt, ſo wird ſie ungeheure Aufgaben zu erfüllen 
haben, nicht nur organiſatoriſcher, ſondern auch ſeeliſcher 
und geiſtiger Art. Ich finde nicht, daß zur Übernahme der 
Macht eine ſolche Aufforderung an den Herrn Reichspräſi⸗ 
denten eine Grundlage ſein würde. 


Der Feldmarſchall von Hindenburg gehört ſchon 
zu Lebzeiten der deutſchen Geſchichte an und wird 
auch im Ausland ſehr geachtet. 


Au ihn die Aufforderung zur Niederlegung des Amtes zu 
richten, wäre ſozuſagen ein Geburtsfehler, der der 
nationalen Oppoſition ſpäter immer anhaften würde. Wer 
Fingerſpitzengefühl beſitzt für gute Art, der wird richtig be⸗ 
raten ſein, wenn er dafür ſorgt, daß ſich die nächſte Wahl 
nicht unter der Parole vollzieht, Hindenburg ſolle ab⸗ 
art Dieſe Parole wäre eines jeden Dftpreußen un⸗ 
würdig. 


Japan will die Mandſchurei | 
nicht geichentt haben. 


Tokio, 29. Dezember. (PAT) In einer der Preſſe ge⸗ 
währten Unterredung erklärte der ja paniſche Mini ſt er⸗ 
präſident, daß Japan die Mandſchurei nicht einmal in 
dem Falle annehmen würde, wenn man fie Japan 
ſchenken ſollte, und zwar ninfolge der ungeheuren Koſten, 
die die Verteidigung der mandſchuriſchen Grenzen nach ſich 
ziehen würde. Der Miniſter ſtellte ſeſt, daß Japan die 
Sicherung ſeiner Rechte anſtrebe, die ſich aus den Trak⸗ 


taten ergeben. Er gab ſeinem Bedauern darüber Aus⸗ 


d daß viele Leute in Europa und Amerika eine irrige 
Auffaſſung von der Bedeutung der Kriegsoperationen 
hätten, die gegenwärtig weſtlich von Mukden durchgeführt 
werden. 

Aus amtlichen Quellen wird mitgeteilt, daß binnen 
kurgem eine Regierungserklärung veröffentlicht 
werden würde, in der feſtgeſtellt werden ſoll, daß Japan 
eine Politik der „offenen Tür“ führe, dank der in der 
Mandſchurei alle gleiche Rechte und Lebensmöglichkeiten 


haben würden. 4 


Neuer Kampf vor Kintſchau bei 20 Grad Kälte. 


London, 29. Dezember. (Eigene Draht meldung.) 
Chineſiſche Truppen in Stärke von mehreren 1000 Mann 


mit leichter Artillerie und einem Panzerzug ariffen die Ja⸗ 
paner bei Tientſchwangtau an, konnten jedoch nach 
mehrſtündigem Kampf bis auf 60 Kilometer von Kintſchau 
zurückgeſchlagen werden. Die Verluſte ſind auf bei⸗ 


den Seiten groß. Es herrſchen 20 Grad Kälte. 


Neue Regierung in Nanking. 


Nanking, 29. Dezember. (PA) Die neue Regierung 
iſt bereits gebildet worden. Der ehemalige Vorſitzende des 
geſetzgebenden Rats LZinſen wurde zum Bräfidenten 
der Nationalregierung mit ähnlichen Vollmachten ernannt, 
wie ſie der Präſident der Republik Frankreichs beſitzt. Zum 
Vorſitzenden des Vollzugsrats, der die Funktionen des 
Miniſterpräſidenten ausüben wird, iſt Teuls ernannt 
worden. Die Nationalregierung wird ſich aus fünf Yunns 
(Räten) zuſammenſetzen. 
— — 


Guſtaf Roflinva f. 


Am letzten Adventsſonntage verſchied in Berlin nach 
langem, ſchweren Leiden der Altmeiſter der deutſchen 
Archäologie, Guſt af Koſſin na. Der oſtdeutſche Gelehrte 
darf als der Begründer der deutſchen Vor⸗ 
geſchichtsforſchung angeſehen werden. Seinem un⸗ 
ermüdlichen Fleiß, feinen Weitblick und feiner unentwegten 
Kämpfernatur iſt es faſt ausſchließlich zu danken, wenn ſich 
die deutſche Vorgeſchichtsforſchung im Laufe der letzten Jahr⸗ 
zehnte von einer privaten Liebhaberei zu einer bedeutſamen 
und von allen Nachbargebieten Huchgeihägten Fachwiſſen⸗ 
ſchaft entwickeln konnte. Der „Deutſchen Zeitung“ entneh⸗ 
men wir den nachſtehenden Bericht über das Leben und 
Werk des verſtorbenen Forſchers: 

Guſtaf Koſſinna wurde am 28. September 1858 in Til⸗ 
ſit geboren. Seine akademiſche Laufbahn führte ihn über 
Göttingen, Leipzig und Berlin nach Straßburg, wo er 
im Jahre 1881. — alſo vor fünfzig Jahren — promovierte. 
Im Auguſt dieſes Jahres begingen wir dieſes goldene Dok⸗ 
torjubiläum eines Forſchers, der ſich mit dem ganzen Nach⸗ 
druck einer ſachlichen Perſönlichkeit und mit dem Mute der 
Überzeugung für die deutſche Vorgeſchichte einſetzte. 

Nachdem Koſſinna in den preußiſchen Bibliotheks- 
dienſt eingetreten war, wurde er im Jahre 1887 Kuſtos 
der Univerſitätsbibliothek in Bonn Als er im Jahre 


1900 den Profeſſortitel erhielt. waren die Grundlagen ſeiner 


Arbeit bereits geſchaffen. Der neugegründete Lehrſtuhl 
für deutſche Archäologie und Vorgeſchichte 
an der Univerfität Berlin wurde Koſſinna übertragen. 

Der deutſchen Vorgeſchichtsforſchung hat Koſſinna ſein 
Amt und ſeine Kraft bis zum Jahre 1926 an der Berliner 
Univerſität gewidmet. Die Titel feiner Arbeiten kennzeich⸗ 
nen den Umfang ſeiner wiſſenſchaftlichen Tatkraft. Im 
Jahre 1912 erſchien die „Deutſche Vorgeſchichte“. Ein 
Jahr ſpäter fanden die fachwiſſenſchaftlichen Arbeiten über 
den „Goldreichtum der Germanen in der Bronzezeit“ und 
über den „Fund von Eberswalde“ Anerkennung und Bedeu⸗ 
tung. Von der „Herkunft der Germanen“ bis zur 
„Altgermaniſchen Kulturhöhe“ zieht ſich der Nachweis eines 
germaniſchen Kulturſtandes, der ſich mit jedem anderen 
meſſen kann. Auch die Beobachtung der Kultformen zeigte 
eine ſeeliſche Vertiefung und künſtleriſche Haltung ohne⸗ 


ei en. ENGER 2 r 
‚ai Kotanas öhenthafikine” stefbebe war dite Sted- 


lungs⸗Archägologie. Durch übertragung auf Karten 
wurden die Bodenfunde in den natürlichen Zuſammenhang 
zu Heimat und Landſchaft geſetzt. An Hand der Karto⸗ 
graphie der verfhiedenen Kulturen, ihrer Ausdehnungen und 
Überſchneidungen gelang eine Überſicht, in der ſich Geſchichte 
und Archäologie gegenſeitig beſtätigten. f 

Das Ergebnis für die deutſche Vorgeſchichte war ein 
überraſchendes und entſcheidendes. Koſſinna konnte die 
ſtetige, organiſche Entwicklung der germaniſchen Kultur be⸗ 
ſchreiben, er konnte das Märchen vom „Barbariſchen“ des 
Germanentums mit glänzender Sachlichkeit und Stichhaltig⸗ 
keit zurückweiſen. Daß Koſſinna durch dieſe wiſſenſchaftliche 
Erneuerungsarbeit ein lebendiger Mittelpunkt der Volks⸗ 
tumsbewegung geworden iſt, werden ihm heute alle diefeni⸗ 
gen danken, die ſich mit tiefer Achtung und Verehrung dem 
Werke dieſes Mannes verpflichtet fühlen und nun — nach 
ſeinem plötzlichen Abſchied von uns — das Erbe übernehmen. 

Guſtaf Koſſinna hat in der Zeitſchrift Mannus“ einen 
geſchloſſenen Arbeitskreis gegründet. In ihr ſind ſeine und 
feiner Schüler Arbeiten in über vierzig Bänden erſchienen. 
Mit einer Sorgfalt, die alles Perſönliche beſcheiden in den 
Hintergrund drängte und ſich immer nur der Ordnung der 
Sache widmete, hat Koſſinna ein Beiſpiel wiſſenſchaftlicher 
Leiſtung und perſönlicher Größe gegeben. Wer dieſen außer⸗ 
ordentlich gütigen, freimütigen und unbedingt offenherzigen 
Mann gekannt hat, wird heute tief von der Trauernachricht 
betroffen fein. Aber bald wird das Gefühl überwiegen: 
hier endet kein wiſſenſchaftliches Werk mit dem Leben, ſon⸗ 
dern führt zu einer Tradition von außerordentliche 
Tragweite und Zukunft. 


Arthur von 6 winner T. 


Berlin, 29. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) 
Heute nacht um %1 Uhr ſtarb Arthur von winner, 
der ſtellvertretende Vorſitzende des Aufſichtsrats der Deut⸗ 
ſchen Bank und Diskonto⸗Geſellſchaft. Der bekannte deutſche 
Finanzmann, der noch am 6. April feinen 75. Geburtstag 
gefeiert hat, ſtammte aus einer alten Beamten⸗ und Ge⸗ 
lehrten⸗Familie. Er erlernte in feiner Geburtsſtadt 
Frankfurt am Main das Bankfach und ließ ſich mit 
92 Jahren nach vierjährigem Aufenthalt im Ausland in 
Berlin als ſelbſtändiger Bankier in Firma Arthur 
Gwinner u. Co. nieder. 1894 wurde er von Georg von 
Siemens in die Deutſche Bank berufen. Hier förderte 
er die Handelsbeziehungen zwiſchen Deutſchland und dem 
Ausland. Am Ausbau der Anatoliſchen und Bagdad⸗ 
Bahn und an der Reorganiſation der Northern Pacifik 
war er hervorragend beteiligt. Gwinner war auch ſtellver⸗ 
tretender Vorſitzender des Auſſichtsrates der Philipp Holz⸗ 
mann A.⸗G. in Frankfurt am Main. 


Kleine Rundſchau. 

Ein Erdrutſch fordert drei Todesopfer. . 
Rom, 29. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Bei 
Neapel ereignete ſich infolge ſtarker Regenfälle ein Erd⸗ 
rutſch. Sieben Kinder wurden verſchüttet. Nach längeren 
Bemühungen der Feuerwehr konnten die Verunglückten ge⸗ 
borgen werden. Drei Kinder waren tot, ein Kind wurde 
ſchwer und die übrigen leicht verletzt. 


Aus Stadt und Land. 


Original» Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
—— — Allen unſeren Mitarbeitern 
erſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 29. Dezember. 
Froſt. N 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unfer Gebiet 
weitere Abkühlung bis zu Froſt bei meiſt bedecktem Himmel 
— f 


Der Nachdruck ſämtlicher 
licher Angabe der Quelle 
wird ſtrengſte 


Liebe macht blind. 


Die Wahrheit dieſes Wortes hat ein Bromberger teuer 
bezahlen müſſen. Er war es überdrüſſig geworden, ſein 
Leben als Junggeſelle zu friſten, ſo daß er von allen Zei⸗ 
tungen, die ihm in die Hände fielen, lediglich die Heirats⸗ 
annoncen mit beſonderem Intereſſe las. In einem polni⸗ 
ſchen Blatte fand er auch das Inſerat einer 26jährigen 
hübſchen blonden Dame, die von ſich angab, die Beſitzerin 
eixcd Gutes im Kreiſe Schwetz zu fein. 26 Jahre, jung, 
angeblich auch noch hübſch und dazu ſogar noch Gutsbeſitzerin 
— wer geht nicht auf dieſen Seim? g 

Brieſchen flatterten hin und her und ſchließlich hatte der 
Heiratsluſtige auch den Namen ſeiner Auserwählten: Sie 
nannte ſich Staniſlawa Rufinowſka, Beſitzerin des 
Gutes Janôwko im Kreiſe Schwetz. Es kam zu einem 
Stelldichein in einem hieſigen Café, man unterhielt ſich 
blendend und die junge Dame erwies ſich tatſächlich als 
hübſch, blond und außerordentlich manierlich. Man ſpeiſte 
in einem erſtklaſſigen Lokal zu Mittag und ging abends ins 
Theater. Nach der Vorſtellung wurde die junge Dame per 
Auto zur Bahn gebracht, da ſie wegen ihres Gutes noch nach 
Poſen fahren mußte. Am nächſten Donnerstag wollte man 
ſich wieder treffen, da ſollte der zukünftige Ehegatte ſeine 

künftige Beſitzung kennen lernen. Mit Ungeduld erwar⸗ 
ar er den Donnerstag. Er kam und mit ihr die Ange⸗ 
betete, aber ſie machte ein außerordentlich verdrießliches Ge⸗ 
ſicht. Nach dem Grund ihres Argers befragt, erklärte fie, 
daß ſie eine wichtige Sache bei einem Rechtsanwalt zu er⸗ 
5 — en habe, daß dieſer aber die Angelegenheit nicht über⸗ 
— wolle, wenn fie nicht fofort 150 BZlotyhinter 
lege. Der junge Mann zog großzügig ſeine Brieftaſche, 
händigte ſeiner zukünftigen Gattin die Summe aus und war 
außerordentlich erfreut, als er ſah, wie ſich ihre hübſche 
Miene aufhellte. Mit dem Gelde begab ſich die 26jährige 
Gutsbeſitzerin zu einem Rechtsanwalt — und wird wahr⸗ 
scheinlich noch bei dieſem ſitzen, denn der heiratsluſtige junge 
Mann wartet noch immer auf ihre Rückkehr vergebens. 

Rufinowſka hieß die gewitzte Schwindlerin, Ra finowfta 
wäre der beſſere Name für ſie. 


N Weſentliche Eiuſchränkung des Autobusverkehrs. Auf 
Grund des Geſetzes über den Straßenbaufond find mit 
Wirkung vom 1. Dezember ab die neuen vorgeſchriebenen 
Autobus fahrkarten in ſämtlichen Wojewobſchaften Polens 
eingeführt worden. Gleichzeitig wurden etwa 1700 Auto⸗ 
Buffe aus dem Verkehr gezogen, ſo daß gegenwärtig nicht 
ganz 2000 Autobuſſe in Polen verkehren. - 

5 Keine nachträgliche Zollreviſion mehr. Der Finanz⸗ 
miniſter hat ſich im Einverſtändnis mit dem Verkehrs⸗ 


abteilen während der Fahrt keinerlei zweite Re⸗ 
en Neifenden und ihres Gepäcks mehr vorgenommen 
erden dürfe. Sobald ſich ein Zug von der Grenzſtation 
pr: in Bewegung ſetzt, muß die Reviſion beendet ſein. Dieſe 
aus ügung hat ſich im Auslande bereits ſehr gut bewährt, 
33 geeignet ſein, den Klagen des reiſenden Publi⸗ 
ee ein Ende zu bereiten. i 
Bor der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts 

ſich die Arbeiter Leon Mareinkowſki, Jozef 
5 und Max Wieczorek aus Bromberg 
Piaf Diebſtahls zu verantworten. Alle drei Ange⸗ 


* die bereits mehrmals wegen Diebſtahls vorbeſtraft 


ſind, wurden au 
Deutſche Bühne Bromberg. 
a Ständchen bei Nacht. | 


Luſtſpiel in drei Akten von Leo Lenz. 


L ieldichter kann frei über das Schickſal ſeiner 
1 Er kann die Schickſalsfäden 5 DR 
nierte Weiſe verknüpfen und dem Zuſchauer 7 e 
entwirrbaren Knäuel vortäuſchen. Er darf a. 15 
ſchaffen. in die wir vielleicht nie geraten werden. ö 


mögliche kann auf der Welt, die 1 arte 
die Bretter ge ar aber Unerträg⸗ 
füllen, wie fie für uns ma i Knäuel von 
f dürfte. Er darf aber nicht den 

———— Schlage aerbauen ud Kal 1953 
Weiſe den gordiſchen Knoten der Verwirrungen 5 0 gel 

dern muß ihn fein fäuberlich wieder außeinan er en 
und alles wieder am feinen rechten Platz n 
Zuſchauer auch trotz aller Leichtigkeit von 5 


u überzeugt iſt. 
ber den bende reeht es auf das treifliäfte, eine Beiltofe 


oder mit einer Filmdiva, die den 
— Namen Puſſy Puſſalda nr anzurichten. 
An einer etwas merkwürdigen Bezugsquelle, wie es in vn 
Stück heißt, an der Schmetterlingsbar, hat Werner en 
dteſe Puſſy kennen gelernt und ſich mit ihr ſtehenden ei 2 
oder vieltetcht auch auf einem Barſchemel ſitzend, verlo 
Die Verlobung ſoll nun im Familienkreiſe, vor allem = 
geſichts einer Erbtante offtziell erfolgen. Aber wer a cht 
kommt iſt Puſſy, deren exzentriſche Veranlagung ſie zu 3 
Ständchen bei Nacht“ mit anſchließender Beamtenbele . 
gung und Verhaftung veführt hat. Um den Familienauf⸗ 
wand und beſonders die Erbtante nicht zu enttäuſchen, greift 
der bedauernswerte Werner nun wie ein a hr 
einem Strohhalm, der ihm in der Perſon der * zin⸗ 
ſtudentin Hilde Förſter erſcheint, und er ahnt nicht, daß er 
einen liebenswürdigen, in des Wortes wahrſter Bedeutung: 
des Liebens würdigen Engel ergriffen hat, der ar 
aus mancher der zahlreichen peinlichen Situationen re > 
ſoll. Er ſt⸗lt Hilde Förſter als feine Braut Puſſy Puſſalda 
vor, und eine Lawine komiſcher überraſchungen ergießt ſich 
nun des weiteren über die Szene, ſtarke Heiterkeit aus⸗ 
löſend. Den einzelnen Fäden dieſer Verwicklungen nach⸗ 
zuſpüren, würde zu weit führen. Wer dies tun will, muß 
ſich das „Ständchen bei Nacht“ anſehen. Er wird es nicht 


miniſter an die untergeordneten Zollinſtanzen mit einer, 


s dem Unterſuchungsgefängnis dem Gericht 


Bitte um ein neues Jahr 


Rerr, ſchenk mir noch ein Jahr! 
Das letzte war ja keines 
Ich ſtreich es und bemwein’ es 
wie etwas, das geweſen ift. 
Es iſt ſchon nicht mehr wahr — 
Ich bitte dich, noch eines! 


Ich bin ein Teitverzettler 
Und kriege nie genug. 
Ich bin dein kleiner Bettler 
Und ſchöpf mit einem Krug, 
Der keinen Boden hat. 
Davon wird man nicht ſatt. 


Vertrieb die Zeit (nun tut mir's leich, 
Als ging ſie nicht von ſelber. 
So rennen blöde Kälber > 
Ins Schlachthaus, an ihr TDeffer, 


Das eins ums andre nimmt 
Das nächfte Jahr wird beſſer 
Sanz beſtimmt. 


Die Zettel im Kalenderblock, 
Sie fallen wie Schuppen auf den Roc, 
Dem Jahre gehn die Raare aus, ’ 
Rerr, ruf mich nicht, noch nicht nach Raus. 


Ich halt die leeren Rände hin: 
Sott, ſchenk mir noch ein Jahr, 
Für dich iſt es ein kleines — 
Das letzte war ja keines, 
Ich gab ihm keinen Sin 


‘ 

Ich bin dein dummes Bettelkind, 
Dein Tagdieb, dem die Zeit verrinnt, 
Ich ſtehe da, es wird ſchon fpät, 
Schenk mir ein Jahr, das nicht 

vergeht. 


Rane Natonek. 


vorgeführt. In der Nacht zum 18. Oktober d. J. ſtatteten 
Einbrecher dem Gaſtwirt Franeiſzek Kolarſki im Dorfe 
Zolendowo, Kreis Bromberg, einen Beſuch ab. Nach Heraus⸗ 
ſchneiden der Fenſterſcheibe und Aufbrechen des Fenſter⸗ 
ladens waren die Einbrecher in die Gaſtwirtſchaft gelangt, 
aus der ſie Tabak rund Lebensmittel im Werte von ca. 500 
Zloty ſtahlen. Kurz nach dem Diebſtahl gelang es, die Diebe 
in den Perſonen der Angeklagten feſtzunehmen. Das Ge⸗ 
richt verurteilte die Angeklagten, die ſich zu dem Diebſtahl 
bekennen, zu je einem Jahr Gefängnis. — Der 27jährige 
Arbeiter Wladyſtaw Bilewſki aus Bromberg hatte ſich 
gleichfalls wegen Diebſtahls zu verantworten. Am 23. Of» 
tober d. J. ſtahl er aus einem verſchloſſenen Schuppen ein 
Herrenfahrrad, das ihm jedoch wieder abgenommen werden 


konnte. B. wurde vom Gericht zu drei Monaten Gefängnis 
$ 


verurteilt. 


Von Meſſerhelden überfallen. In der Nacht zum 
26. d. M. fielen in der Danzigerſtraße zwei unbekannte Per⸗ 
ſonen über den Rinkauerſtraße (Pomorſka) 24 wohnhaften 
Henryk Dziecioſlawſki her. Sie ſchlugen mit Stöcken 
Glu N 
nach Hauſe eilen. Infolge des Blutverluſtes wurde er je 
doch bald ſo ſchwach, daß man die Rettungswache alarmieren 
und ihn in das ſtädtiſche Krankenhaus bringen mußte. Dort 
ſtellte man feſt, daß der Zuſtand ſehrernſt ſei, da durch 
einen der Stiche ein Lungenflügel verletzt wurde. 


au n gibt an, das Opfer eines Racheaktes geworden 
zu ſein. 

8 Wieder ein Raubüberfall. In der Nacht zum 24. d. M. 
drangen drei Banditen in die Wohnung der Familie Jakob 
Lesniewiez in Triſchin (Tryſzezyn) im Kreiſe Bromberg 


ein. Sie hatten eins der Fenſter eingedrückt und waren auf 
dieſe Weiſe in die Wohnung gelangt. Dort gaben ſie einige 


triſte Zeit hinwegzuſetzen. Geſagt ſei nur, daß Leo Lena 
es verſteht die Situation auf die Ebene vernünftiger Tat⸗ 
ſachen zurückzuführen, und daß er trotz aller Heiterkeit nicht 
vergißt, den achtungsvollen Werten im menſchlichen Leben 
zu Sieg und Triumph zu verhelfen. 


In der gewiß nicht leichten Rolle des Werner Frank 
ſahen wir Artur Sonnenberg, der ſich redlichſte Mühe 
gab, dieſer Rolle etliche glückliche Seiten abzugewinnen. 
Er ſchien gelegentlich dem Publikum durch einige Hand» 
bewegungen klarmachen zu wollen, wie ſehr ihm die pein⸗ 
lichen Situationen in die Magengegend gerutſcht ſeien. Aber 
ſolche an der Jacke entlangſtreichende „Handlung“ erhöht 
unfreiwillig die Komik und ſollte unterlaſſen werden. Auch 
ſind wir überzeuot, daß Werners Partnerinnen nettere 
Augenweiden als Decke und Fußboden der Bühne ſind. 
Marta Labiſch gab Werners Mutter mit würdevoller 
Haltung und anſprechendem Tonfall. Werners Onkel, Karl 
v. Stuckwitz, von Curt v. Zawadzky gemimt, der Gatte 
der gefürchteten Erbtante, war ein Onkel von erfreulichen 
Eigenſchaften, deſſen burſchikoſe Art durch die innere Wärme 
eines junggebliebenen Herzens noch ſympathiſcher wurde. 


Das Hauptverdienſt an der guten Aufführung der 
„Deutſchen Bühne“ teilen ſich neben der ſicheren Spiel⸗ 
leitung Dr. Hans Titzes Erna Becker als die reiche 
Erbtante und Charlotte Damaſchke als die Medizin⸗ 
ſtudentin Hilde Förſter. Erna Becker in ihrer trockenen 
und ach ſo giftigen Art weiß ſelbſt mit der kürzeſten Be⸗ 
merkung ins Schwarze zu treffen. Charlotte Damaſchke iſt 
ihr ſeeliſcher Gegenpol. Beide Damen bringen das ſtärkſte 
ſzeniſche Spannungselement auf die Bühne, das es gibt: 
Perſönlichkeit. Wie Erna Becker Kälte des Gemüts 
und des Herzens wundervoll im Tonfall der Stimme kari⸗ 
kieren kann, kann Charlotte Damaſchke Glück, Freude und 
ſeeliges Überſchäumen eines herzlichen Gefühls durch ihre 
warme Sprache glaubhaft machen. Das iſt nicht leicht. Es 
bedarf tiefiter Verſenkung in die Rolle und volle Beherr⸗ 
ſchung des Organs. 


Die Rolle der Puſſy Puſſalda ſtand Anita Gras 
bowſki jo gut zu Gemüt wie ihre trefflichen Garderoben 
ihr zu Geſichte ſtanden. Sie verſtand ganz hervorragend die 
ſiebenmal verlobte Puſſy uns glaubhaft zu machen. Dr. 
Haus Titze verlieh der Rolle des Paſtor Haſe eine wahr⸗ 
Haft paſtorale Würde. Georg Nowitzki redete trefflich 
mit dem Mund und mit den Händen als Kaon Meyer aus 


und brachten ihm einige Meſſerſtiche be... 
e konnte ſich der Überfallene freimachen und 


bedauern, ſich mit einigen Stunden Heiterkeit über dieſe 


Revolverſchüſſe ab und hielten auf dieſe Weiſe die Hausein⸗ 
wohner in Schach. Die Banditen forderten die Herausgabe 
des Geldes und da ſie dies nicht erhielten, durchſuchten ſie 
die ganze Wohnung und nahmen nur einen Artillerieſäbel 
mit. Bei den Banditen handelt es ſich um junge Leute im 
Alter von 20 bis 24 Jahren, die der polniſchen und deutſchen 
Sprache mächtig waren. Die Überfallenen haben erſt am 
nächſten Morgen der Polizei von dem Vorfall Meldung 


gemacht. 
genommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 


8 Belt 


eine Perſon wegen Trunkenheit und eine wegen Betruges, 


Mord. 


pPudewitz (Pobiedziſka), 28. Dezember. Eine ſchwere 
Bluttat hat ſich in der letzten Nacht hier ereignet. Als ſich 
mehrere junge Leute von einem Vergnügen nach Hauſe 
begaben, erſtach der als Raufbold in der hieſigen Gegend 
bekannte Pietraſzewſki ohne jeden Grund den Land⸗ 
wirtsſohn Olenik aus Kocanowo hieſigen Kreiſes. Der 
Täter wurde noch in der Nacht verhaftet. Im Laufe der 
Unterſuchung ſtellte man auch feſt, daß P. auch auf der 
Chauſſee am erſten Feiertag die Telephondrähte zerſchnitten 
und über die Straße geſpannt hat. — Im Unterſuchungs⸗ 
gefängnis unternahm er einen Fluchtverſuch, indem er das 
Eiſengitter aus dem Fenſter herausbrach. Sein Vorhaben 
wurde jedoch bemerkt und verhindert. 


pa Weichſelhorſt (Wiöki), 28. Dezember. Dreiſter 
Diebſtahl. Am Dienstag ſchlichen ſich Diebe in der 
Abendſtunde in die Wohnung des Landwirts Alfred Per⸗ 
lik ein und nahmen alles, was ſie erreichen konnten, mit, 
und zwar vier Anzüge, einen Pelz, mehrere Paar Schuhe 
und Betten. } 

1 Budzin (Kreis Kolmar), 27. Dezember. Zu einem 
blutigen Zwiidenfall kam es während einer Weiß⸗ 
nachtsſeier des Gefangvereins Radwonke bei Margonin am 
zweiten Feiertage. Während der Schießerei, die durch 
ſtörende Eindringlinge verurſacht wurde, wurde ein junger 
Mann erſchoſſen und zwei weitere junge Leute wurden 
ſchwer verletzt. Nähere Einzelheiten fehlen noch. \ 

z. Inowroctaw, 28. Dezember. In der letzten Stadt: 
verorduktenſitzung wurde Ingenieur Waclaw He⸗ 
welt zum Stadtbaumeiſter gewählt. Die Angelegenheit 
des unbefugten Ankaufs einer Quarzlampe für die Station 
„Mutter und Kind“ durch den fruheren Stadtrat Krautz 
ſoll gerichtlich entſchieden werden, da ſich der Magiſtrat wei⸗ 
gert, den Betrag von 890 Zloty an die Firma zu bezahlen. 
Der Magiſtrat wurde ermächtigt, Verzugszinſen und Strafen 
von Kommunalſtenern niederzuſchlagen, falls die Einziehung 
dieſer Beträge die Exiſtenz der Zahler gefährde. Zur Kennt⸗ 
nis genommen wurde die Übernahme des Grundſtücks 
Szeroka 31 für den Preis von 32100 Zloty auf dem Wege 
der Zwangsverſteigerung, wobei in Erwägung gezogen 
wurde, über dieſes Grundſtück eine Verbindungsſtraße vom 
Markt zur Poſenerſtraße zu ziehen. Zum Schluß erklärte 
Stadtpräſident Jankowſki, den Dringlichkeitsantrag um 
Auszahlung einer Weihnachtsbeihilfe an die Arbeitsloſen 
nach Möglichkeit berückſichtigen zu wollen. £ 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 29. Dezember 1931. 


Krakau — 1,92, Zawichoſt ＋ 2,18. Warſchau ＋ 1.90, Plock + 1, 
Thorn + 1,53, Fordon + 147, Culm -+ 1.24. Graudenz + 1, 
Kurzebral -+ 1,65, Piekel ＋ 0,86. Dirſchau ＋ 0,85, Ei e ＋ 252 


Schiewenhorſt + 2.74. 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redakteur 
für Politik: Johannes Kruſe: für Handel und Wirtſchaftz 
Arno Ströſe: für Stadt und Land und den übrigen unpolitiſchen 
Teil: Marian Hepke: für Anzeigen und Reklamen Edmund 
Praygodzkti; Druck und Verla 
ſämtlich in 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 299 


von A. Dittmann T. 8 0.9, 
rombera. 


Berlin, Max Genth gab einen handfeſten Landjäger und 
Seppel Kocikowſki den Diener Heinrich. 
Alles in allem: Ein heiterer Abend und ein ſchöner 
Erfolg für die Bühne, der ſich ſicherlich bezahlt machen wird. 
s mh. 


Das Programm des Goethe⸗Jahres 1932. 
Der Magiſtrat der Stadt Frankfurt a. M. hat das 
Programm für das Goethe⸗Jahr 1932 zuſammengeſtellt. 
Es ſieht nach eingehenden Rückſprachen mit Weimar die 
folgenden Veranſtaltungen vor: NS 
Der Todestag am 22. März wird mit einer An ; 
des Frankfurter Goethe Preisträger Profeſſor Dr. 8 
Schweitzer im Römer begangen. Vom 12. bis 14. Mai 
verſammelt ſich in Frankfurt a. M. die Kommiſſion 
für Kunſt und Literatur des Völkerbundes. 
Mit dieſer Tagung wird die Eröffnung der Goethe⸗ 
Ausſtellung im Goethe⸗Muſeum verbunden werden. 
Weiter findet im Mai die Jahresverſammlung der 
Kalſer⸗Wilhelm⸗Geſellſchaft ſtatt. Der Juni 
bringt die Tagung der rheiniſchen Dichter und in 
feiner zweiten Hälfte eine Feſtwoche der Univerſität. Der 
Juli erhält ſeine Bedeutung durch die in den Tagen vom 
11. bis 14. ſtattfindende Internationale Konferenz 
für ſoziale Arbeit und durch das Sängerbundes⸗ 
fe ſt, für das die Tage vom 21. bis 24. Jult vorbehalten 
find. Während das deutſche Goethe⸗Jahr durch die offizielle 
Reichsfeier an Goethes Todestag in der Weimarer Fürſten⸗ 
gruft eröffnet wird, wird den offiziellen Abſchluß die 
Frankfurter Gedächtnis⸗Woche mit einer Feier an Goethes 
Geburtstag, am 28. Auguſt, bilden, zu der die Vertreter der 
höchſten Reichs⸗ und Staatsbehörden erſcheinen werden. 
Die Veranſtaltungen des Goethe⸗Jahres werden durch 
Feſtaufführungen der Theater ergänzt werden. Außer den 
großen offiziellen Feſtveranſtaltungen iſt eine Reihe von 
Tagungen wiſſenſchaftlicher Vereinigungen vorgeſehen. Eine 
bedeutſame Ergänzung der Kongreſſe, Theater⸗ und 
Konzertaufführungen find endlich die für das Goethe⸗Jahr 
in Ausſicht genommenen Kunſt⸗Ausſtellungen. 
Die ſtädtiſchen Bühnen werden dem Goethe⸗Jahr durch die 
Inſzenierung von Klaſſikern, vorzugsweiſe von Werken 
Goethes, Rechnung tragen. Als volkstümliche Veranſtal⸗ 
tung iſt eine Fretlicht⸗Aufführung des Egmont“ auf dem 
Römer vorgeſehen. 8 


Entbindungs⸗ 
Aufenthalt 


find. werd, Mütt. ſowie 
Penſion f. Säuglinge b. 


Margarete Gröhl 
Emil Klawilter Fee 


grüßen als Verlobte vol 
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| : in Buchführun 
Darang usı  Wylrogoszez || maihinenicreiben 

Stenographie 

22 ˙—'! —— e 


ur 0831 
Büher-Reviior 
G. Vorreau 
Marszalka Focha 10. 


Bank- verein 
Sepölno 


eingetr. Genoss. m. unb Haftpflicht 
[4 2 
Sepöino 
Gegründet 1888 Gegründet 1883 


Günstige Verzinsung 
von 11377 


Spareinlagen 
Sorgfältige Erledigung aller 4. und 7. Januar berinnt ein neuer Kursus Rr. 11318 an die Fil. vorragend. 

giällig gung in modernen Tänzen der Rumbichau N. Ge- Sauber in ar 
damsti, Dzialdowo, er-] Ausführe, 


bankmäßigen Aufträge. auch ſ. Anfänger. Anmeldung v. 12 1 u. 5-7 Uhr 


ZOPPOT 


Freie Stadt Danzig 


Internat. Kasino 4 Roulette « Baccara 


Das ganze Jahr geöffnet. 


Auskunft: Warszawa Tel, 8-57-31 
und Verkehrsbüro des Kasinos in Zoppot. 


Als Verlobte grüßen wu 


Lucie Keller 
Herbert Karau 


tobZenica. Weihnachten 1931 


Lehre polniſch ſprechen 
Einzelunterricht. Off. 
u. M. 4979 a. d. Gſchſt. 


Beachten Sie bitte 


Janz unterricht nue Pianos 4 


ford. u. Anzahlung u. lonlich her 


Tanz- b „I Billig im Preis, 

Pi l. Pinesterer, lehrerin Dworcowa 7. Siahr.-Aub- . 0.Majewski,Pianofabr.. 
u a a |taibenb. "10° Bäuters| EYänoszez, Üworeowe 
— Verloren Hausmädchen ihweine vert. 1110 Jelefon 1R9? und 2060. 
aushaltungsturfe Sanotmik e — 
Bydgoſzez ein Auto- eral. mit Kochkennt⸗]“ Przufubie, v. Byda. vr. Fabr. 1 maſſ. Nußb.⸗ 
Regiſtrierbuch, auf d. niſſen u guten Zeugn., Salon⸗Spiegel. 1 helles 
Janöwiec, bow. Znin Nomen Peonold luck zum 15. 1. 32.f. adi. uchthänne Schlafzimm. .! Klupgar⸗ 
Unter Leitung geprüfter Fachlehrerinnen. e Der Haushalt geſucht. Schr. Edelzucht, in gelb Or⸗ — 5 1 en AUS au 
er 2e ee te, e Anden no ae hen e a nt Srjane? 

’ 2 Pla ‚Fi Pa a. ’ a 20— 2 
gem Stone iR Bei; nähen Blätten 5 ane n ul. Koleſowa 9. 11888 Zloty Legehorn à 10 

Abgangszeugnis wird erteilt. 


0 büro zu melden. uns Mädchen für alles is 20 Zloty. Lente 
Schön gelegenes Heim mit großem Garten e e Auszeichnung Thorn 


Elektriſches Licht. Bäder. aun ſich melden 1172805... 12. 31, Landes⸗ Wohnungen, 
Nächſter 3 monatl. Kurſus vom 4. Januar bis f bei Reeck gaeflügelausſtellung — 
Ende März 1932. 9 E | Tl ul n 45. für 3 Käfige 3 mal 


a — 3.1 
Penſionspreis einſchließlich Schulgeld: 90 21 Bronzene Medaille u. 2 3 Zimmer 


Kr J meine 
5 Telefonnummer 


HBerfd Schülke 1335 


Adolf Nerbas 


A. Herszkowicz, 
Verlobte Klempnermeiſter und 
Karolinowo Plonköwko Inſtallateur. 


11712 Weihnachten 1931 Bertitelle Auga 72 


(früher 3). 10849 


Großer 


Laden 


Am 28. Dezember 1931 verſchied plötzlich unser monatl., dazu Heizgeld 10 zi monatl. Landw. Beamter, ev, MR Geldehrenpreis. 11718 wohnung 
Auskunft und Prospekte gegen Beifügung] dunkel⸗biond, ſucht zur Slellengeſuche 2 e ge eee, mit Nebenräumen in 
Herr Fabrikbeſitzer ſtändi ˖ 5 i 
gen Exiſtenz in tinderiof. Ehepaar per 
Die Leiterin. I Peutſchland gebſſdeie“ Landwirtsſohn iof. oder jpäter geſucht. 
al Qanötoixtstüthiek DIS 2. 1 3 lh 4. peak Prei 15 
heoreti u. prakti, reisang. unt. O. 11711 
I 0 om E de tſche Hilfe für die Arbeitsloſen ausgebildet, 4/ ährige d. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
89 der Stadt Bromberg. Praxis, ſucht zum 1.1.82 TEE 
Vorſtand das Ehrenamt des Kaſſenführers 'vorbild- 
lich verwaltet, und dem Verein durch feine kauf⸗ der Deutſchen Bürger Neulahrswunſch! F. 11381 a. d. G. d. Ztg. 
Klippe hinweggeholſen. Wir verlieren in ihm einen wandten, um auch unfer Teil zur Linderung Amen vermög. dre Ingenjeur Modell 1932 
lieben Kameraden, Freund und waidgerechten Jäger. ? . ſchlank u. ſehr intellig., 28 Jahre alt, mit deut⸗ 
zutragen, konnten wir einen ſchönen Erfol f 1 11 ı 
erzielen. Dies legt uns die Pflicht auf, Tom ſuchen die Belanntich. ber Yusbüdung, er|| 7'/, Oktaven 


hochgeſchätztes Mitglied 
? von Rückporto. 10494 4 Gründung einer jelbit- b. Dabrowa. k.Mogilna, nur gutem Hauſe von 
\ Ausführl. Offerten mit 
© 
ſchrift it Bild Stellung als einfacher 3-4 Zimmerwohng. 
Lange Jahre hindurch hat der Entſchlafene im Jedes Mal, wenn wir uns an die * 3 5018 an, u bel.. en bebt Witwer ohne — 
1 ſchäftsſtelle d. Ztg. erb. der. Offert. unt. B. 5007 
Opferfreudigkeit — 0 ED Gefl. Angebote unter an d. Geichäftsit d. St. 
männiſche Erfahrung in ſchlechten Zeiten über manche DH 
der großen Notitände in unſerer Stadt bei⸗ Finen, ſolide, groß. 
In dankbarem Gedenken, daß er einer der 


i \ i ipr. $ im Aufzug⸗ und 

unfrigen war, legen wir einen grünen Bruch auf wiederum an unfere Boltsaenofien zu wenden, zweier entspr. Herren fahren. Führend in Ton und 

ſein Grab. 3 11707 um der Härte des Wiens AR begegnen. zwecks Heirat 8 ſucht] Ausführung den mit 
\ Uniere Sammlung vollzieht fih im Rahmen 8 11720 5988.4. best. Auslandstabri- 
der Jagd⸗Verein für Grud ind der ſtädtiſchen Nothilfe. Da das Elend der Ente 9 lt P. 11720 a. d. 6. D. J. katen gleichwertig 
31003 Arge eee noch ange earn it. it es nicht ende echt die Aue | Fabryka Pianin 

und Um egend 6 3 auch der Minderbemittelten. und zwar eines an dle Weſchlt. Die), Zig. nung. fl mann W ss von ſofort zu 
0 * — . Jähne vermieten, 


ieden, der auch nur das Notwendigſte hat, v 
eine Spende zu opfern. m ſucht von ſofort oder 
I, = 7 Wir ſchicken um möalichſt alle Deutichen Offene stellen ſpäter Stellung 


‚Bydgoszcz Jul. Ross. 
zu erfaflen, unſere Sammler, die mit einem n 145 a c 3 


geſtempelten Ausweis perſehen find, von Haus 


zu Haus. Wir bitten jeben, der auch nur ein Verheirateter 1175| waren» Handla. Firm. Filialen: 


ganz beicheidenes Einkommen hat, ſich felber 5 Jahre Yadılenntnis,|] Poznan, 
zu befteuern mit 2 oder auch nur mit 1 Pro⸗ I 1 E mn el 115 1 en und pol-/f ul. Gwarna 10 
zent feines Eintommens, wie es ihm möglich ift.| nit ez Fe ch, Sprache in Wort Grudziadz, _ 
Für jede Spende jet hiermit herzlichſt mi ger Handwerks- u. Schrift mächtig. Erſt⸗ ul. Torunska 17/19 
aebantt. Die Spenben werben in der ichen dane <rellunn. | Ben n n er Lublin, 
Meile durch die Zeitungen veröffentlicht. Meldungen erbittet ee eig = Sapitaine 
Einzahlungen konnen auch erfolgen aufen Fräff Rentamt eee Pieter Zei 
Idas Konto Arbeltsloſenſpende“ Dei der Nee Sete dieler Jeltg. 
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Möbl. Zimmer 


Am 26. Dezember 1931 verſchied plötzlich unſer 
5 zu vermieten. Okole, 


langjähriger Kaſſierer 


[Deutſchen Volksbank Poſenſchen Genoſſen⸗ : — — ühelmiisia4 (28). W. 3 
Herr Fabritkbeſitzer ſchaftsbank, Filiale Bromberg und Bank für _powstat Swiecie. _ 6 tsftelime Ni Möbel halb umſonſt! 5015 
Handel und Gewerbe. 10187 Zum 1. 4. 1932 geſucht Ulsſteumacher Allen zwiſchen Weih⸗ 
Die deutſche Stadtverordpeten · Fraktion: verheir, ledig mit eig. Hand⸗ nachten und Neujahr Möbliert. Zimmer 


werkszeug, ſucht Stell. Verlobten oder Ber- mit auch ohneBeni.vom 
geuteautfeher auf einem Gute ab eirateten gebe ich bei 1.1.32 zu vermiet. 408 
verheir. 1. April 1932. Off. unt. Borzeigen dieſes In- Sniaderlich28, Wohn 


B. 5017 an d. Gſt. d. 3. = 3 

Mit beitem Dante wird hiermit über Gutsſteumacher 20 % ufer engt Saub., möbt, Zimmer, 
folgende Spenden quittiert: . erhelr. Beamtentochter, 24 J. Er. Auswahlt. Möbeln. auch mit Küchenbe⸗ 
8. Quittung. Lehrerkollegium der Schule herkſch. Kulſcher el 1. Roche u. Rh 


Rudolf Domke. 


Wir verlieren in dem Dahingeſchiedenen ein 
Vorſtands⸗Mitglied, das mit reger Hingabe und 
unermüdlich wie ein Vater für das Waiſenhaus 


gez. Jendrike. 
Der deutihe Wohlfahrtsbund: 
M. Schnee. 


„Ca. 50 Zimmer. me, nutzung lelektr. Licht), 
fenntnifl,, Underlieb, auemenbzah ung. Nur zu vermieten. 5010 


Nr. 6 mit deutſcher Unterrichtsſprache 11.—, "Hal r 3 

gelarat bat. Pr Dr. Melbner 5.—, Leo Müller 5.—, Sarımling e ſucht Stelle als im Möbelhaus 5 | _Sienkiewicza 53, W. 
Er wird dem Haufe unvergeßlich ſein. Neumann⸗Prondy 10,65, N. N. 2.—, Morgens Pferdelnechte Ki d j dul i O. Janoſchte, Gut möbl. Zimmer ; 
fern 1 Katz 2.— Kirchhoff 2.5, Steller ſamtlich m. zwei Schar⸗ NDELTLAWIEIN || u. Sniadectich 2 (Ecke verm. Diugosza 8, m. 4. 


Waiſenhaus Borrmannitift. 


J. A.: H. Rosanowski, 
Schriftführer. 11700 


2.—. Speer 2.—, Hackbarth 1.—, Lange jun.] werkern "all oder bei älter. Dame. |] Danzigerſtr.) Tel. 1025 5013 

1.50, Dr. Rheindorfi 5.—, Seemann 2.—. Baruch Gytspermaltung Al Offert. unt, W. 5012 [ Roböltrakter 3. Dreich.| ar u un e br 
0:50, Reich 57; Wedenl 1. Mara, r bill, A-Bamp.« | areintowitienen Ir 
mann 3.— Acchalia 3, Müller 1. — Matern Aer nde de Grudaigds. f 18. &. Bendel ent ubewebwertn nenıbt 
1.50, Wolf 2.— Schwadtze 2.—, Burchardi 2.—. Nel unverb, Gärtner, |93,jäprige, erfahrene home, Puts. Stolle. Nl Bata ti 7 A 
Pohl 1.—, Hillemann 2—, Reichwald 5.—, der ih v. kein. Arbeit 0 i t { cht ? ee g 8 W 
Hopp 5.—, Schroth 1,—, Gemeinde Stronnoſſcheut als Selbſt f. klein. andw Tislochter 


4080 


12.—, Kamm 2.—, Brandrup 2.—, Oddfſellow⸗ Gemüſoh z 1. ar E ſucht Stellung. gür Konzert. Heel und Tanz 


Kapelle W. Zimmermann, Ugorn . 


Durch einen jähen Tod wurde 
uns am Abend des zweiten Weihnachts- 
felertages unſer Mitglied, Herr 


Rudolf Domke 


entriſſen. Wir betrauern in ihm den 
Verluſt eines unſerer regſten Mitarbeiter. 
Voll Liebe und Güte, ſtets zur Hilfe 


echtsbeistand Loge 2. Rate 50,—, C, Kichel 2.—. Pfarrer 
Hindenberg⸗Runowo 10.—. Dr. Stahnsdorf Off, m. Geh.⸗Anpr. an Frau Möllner, Budzyn⸗ 
5.—. Unaenannt 2.—, Amanda Bigalte 3.—, Willi Czarſſi, Dragaſz, Abbau pow. Chodaiez. 
E. Rpd. 50.—, Kutzner 7.25, Wilde 1.—. Firma | pocataiitacj.Grudriadz| Suche vom 15. 1. oder 
St Banaszak Kreſki 30:—, Sommer 3.—. Dr, Meyer 3 — Ich juche für meine 41 1. 2. Stelle 
1 Kauſch 2.—, Vogt 1.—, Schroedter 5.—, Krüger Mora. große Wirtſchaft, Y 
20.—, Rehbein 1.—, Dr. Goldbarth 5.-, Fa. 15 km von Gdynia ge als Fa: Oder rei bold es Srey Goanska 35 
By 08202 Mix 30.—, Hagelweide 2.—, Ungenannt 2.—. legen, aus welcher ich 
Scherlauck 2.—, Maſch 2.—, Remus 2.—, Dr. einen Gartenbaubetr. Stubenmüdchen empfiehlt delıkale 
ulica Cieszkowskiego 4 
elefon 1304, 11684 


el * s eg 17 5 2 1 5 Au Ka ält., in beſſ. Seushalt, am 11846 
it, und doch klar und feſt die Auf⸗ 2 „ Wieſe 3.—, Both 3 außerſt tüchtigen u. er⸗liebſten in Bromberg « 

gaben & Te — im Auge be alten, Bearbeitung von atlen $ Selce ddr Leibe lumengee ee r ober 11 ah We Silvester-Pfannkuchen 
at ex die letzten ſchweren Jahre der 25 et . ii erg (bin evgl.). 5 ö 

Umwätzung, und swar e sollen 1: 1a. Nomme 10, ürtner re e ee oon gern — Stück 0,20 a, 
Kirchengemeindevertreter und 9 Jahre Mir cn Hrustheken. Jendrike 5. Machholz 1.—, Gaeckel 5.— . a. d. Geſchſt. d.Zeitg erb. l 
als Kirchenälteſter und als unſer Ver⸗ Kuren ea Bie Schulz 4.—, Winkler 5.—. nicht unter 25 Jahre a. 


treter in der Kreisſnode fleißig und Erbschafts-. Gesell. 30 un 11 7 bereit, 8 ee — - 
gewaltet, Nun it er su unteren Schmerz M|schatissschen uew. Er- . en u. Lerläuſe Pachlungen * 
unter der schweren wirtschaftlichen Saft, || son Forderungen. Kirchenzettel. IGertner zu verpachten. 25 


2 1 von Forderungen. Wohnung. Stallun 
53 85 . ward, N Lanojähri M) Praxis Freitag, d. J. Januar 1932 (Neujahr) vorhanden, Off erbitt. ieis Aus alegelelahmann, der 
en ihm gnädig nach ſeiner großen . , Bedeutet anfäliehende Abendmahlsfeier. en aeg ber ein BermBaen * 
armoerzigteit! a Chriftustirhe. Sil⸗] Evangeliſche Semein⸗ Jom. p. Reitera, 11855) in Bydgoszcz, bei ca. 80 f hat Gel ienh it ein 
Der Gemeinde⸗Kirchenrat Chicke und autſitzende „ner abde. suhr Silveſter⸗] t. Töpferſir. (dunn 10 Fance 1 ein bis 100 000 2 Anzahle.| e. Velegengelt ein 
Damen-Zoiletten Annan Steulahe, . . ieaelei: 


Ki meinde Graudenz. ü 5 
der evang K rchenge e audenz ſow. Mäntel u. Koſtüme 10 Uhr Pfr. Wurmbachs, Gottesdienſt mit Kaffee. erfahrener, tüchtiger unter G. 11614 an die 


Dieball. w. 3. ſol. Preiſ. gefertigt. Sonntag n. Rel Neujahr, abds. 941 äftsſt. dieſer Zeit 
5070 Jaglellonska 42. l. 10 Abe Pfr. een Se ed, 8e 55 Schweizer eee grundſtück 
mit 200 Morgen Land⸗ 


11%, Uhr Kindergottesdſt., „Siiveſter, auge mit eigenen Leuten zu ) 
Montag, 8 Uhr ee ne rn Neu, etwa 110 Sin Sich, AUSHTUN 


— 


Vorschriftsmäßige . 0 5 irtſchaft p FH 
2 ö 0 eflecht d. Kirchenchors, Dienstag, | jahr nachm. 2 Uhr Predigt, darunter 0 Kühen. Be- wre 
j T Zaun verzinkt abds, 8 Uhr Bereinsftunde gottesdienſt, Sonntag nach werber mit nur guten u a Wr zu pachten. * Nulſche Düne 
— — 1022 des Jungmänner⸗Vereins. Neujahr, vormitt. 10 Uhr mise fi ind er Li. tabellofer 8 ann ſich! Bodgoſzez T. 3. 
54mm stark m 055 2 gf. Bartelſee. Silvester 9 1 E. Coelle, Widlice, Berfaſſung. Bahn- u. Becherd Stamm Freitag. 1. Jan. 1932 
21 1.25 22 n 12 nachm. 5 Uhr Jahresſchluß⸗ Srüntirh. 9 15 2. Aenomo. Hao] Autobusverbindung.] Ypznan.Zwierzynieaka!s nachm. 3 Uhr 
Lersand nach außerhalb 8 . ud A| feier, Neujahr, vorm. 11 Uhr fler, Fete 8 Schloſſer Sehrlinge ort preigugent u 
gegen Einsendg. von 27 l.50 Stacheldralıt . —.15 2, Sehtgottesdienft*, Sonntag Renjahrepeszigt. Sonntag. andre ſrieſdhne e vertanen. Gelegenheit! Ae Wunderſchale 
A 3 I. 2 R bit be, 1. ij Neujahr, vorm. 10 Uhr vormitt. 10 Uhr Predi . welch Luft u. Liebe Dee 7 Abends 8 Uhr: 
„Dittmann, .. Bydgoszez a b „12 Fete ene aue uhr gatkesdienk at [meine m. Bun u iebelKosciuszki 10. .. Fleiſcherei > 
Marszatka Focha 6. | Alles FRANCO. |sindergottesttentt. no. Donnerstag, | werd. woll. ab 2.1.1932 Gol Silber, Bril- in Oſtpreußen (Klein- Ständchen b. Nacht 


tel 
——— — — —— bDrahtflechtfabrik Schröttersdorf. Silveſt., nachm. 5 Uhr Jahresſchluß. Eintr. mögl. Adr. gibt lanten lauit|it adt) zu verpachten g 
Reparaturen an Jalousien 2898 Uhr Jahdesſchluß⸗ ſeier,Freingg nach Uhr] E. Katrvnſti, Schlofier-|8. Grawunder, Dwor: eventl. Einheirat. Of. Eintrittskarten 
sowie sämtliche Schlosserarbeiten führt aus. Alexander Maennel, Andacht, Neujahr, pormitt.| Gotlesdienſt, Sonntag, meiſter, Grudzigdz, ul.] cowa 571fr.20). Tel.1698 | unter M. 11663 an die wie üblich. uere 
Sienkiewicza 7. fr. 4. 11 Hr., Eing. v. d. Giebelſeitesi2ꝛl[ Nowy Tomysl (W.) 6.19 Uhr Feſtgottesdien ! vorm. 10 Uhr Gottesdienft. | Kſiazeca 2. 11705 1096F Geſchäftsſt. dieſer Zeitg. Die Leitung. 


Ki Heute, Dienstag, Premiere des großen Ufa ‚ Abenteuer-Tonfilms 0 in den Hauptrollen: Herrlicher Gesang! läglich um 8 Uhr nachm. SS 
MO voll dramatischer Spannung und buntem Leben, neu gestaltet, Der weltberühmte Tenor Wunderbare Musik! bis ein<chl, Donnerstag: 8 8 
K ist 1 irei bearbeitet nach der bekannten Oper von Scribe und Auber 3 Kammersänrer Sensation ! put Und Potachon SE 
r a ra Diavolo“ von fesselnden Momenten u, reicher Handlung mit Tino Pattiero Spannung! 7 1 2 
Beginn sensationellem Hintergrund und pompÖser Ausstattung, herrlicher‘ 7 Ausstattung! als Kunstschützen. F 
5, Tund 9 Uhr Landschaft, Musik von Giuseppe Beccs, Regie; M. Bonnard. (Fra Diavolo) Brigitte Horney Außerdem das gute Beiprogramm, N 


2. Blatt. 


Pommerellen. 
20. Dezember. i 

. Graudenz [Grudziadz). 

Das goldene Kalb. 


Schwank in drei Akten von Otto Schwartz und Carl Mathern 


Ein Schwank hat in erſter Linie zu unterhalten und zu 
amüſieren, und im Gegenſatz zum Luſtſpiel dürfen wir von 
ihm nicht eine beſondere literariſche Note beanſpruchen. Die 
unmöglichſten Geſchichten werden im Schwank auf den Bret⸗ 
tern zur Möglichkeit und Stoffe, die ſchon mehr als „an 

en Haaren herbeigezogen“, können wirken, wenn ſie mit 
ee Humor und entſprechender Pifanterie ge⸗ 
aber dann in erſter Linie eine Darſtellung 
die Zuhörerſchaft über alle Mängel des Stoffes 
n muß, mehr noch, fie dieſer gar nicht bewußt 


würzt ſind, 
finden, die 
binwegführe 


läßt. 6 3 
er Verwechflungsgeſchichte, in der ein Einbrecher und 


Gauner für einen reichen Amerikaner und Erbonkel ge⸗ 
halten wird, bildet den Vorwurf zu dem Schwank „Das 
oldene Kalb“ von Otto Schwartz und Carl 
Mathern, der am zweiten Weihnachtsfeiertage zum 
erſten Male über die Bretter der Deutſchen Bühne ging. 
Wenn auch hier unglaubliche Sachen als Möglichkeit er⸗ 
scheinen follen, ſo verſtanden es die Autoren doch ſehr gut, 
durch die Stellung urkomiſcher Situationen, die mehr oder 
weniger mit draſtiſcher Derbheit gepfeffert ſind. über manche 
Mängel hinweozuführen und den Zweck des Schwankes zu 
erfüllen: zu unterhalten und auf die Lachmuskeln der Zu⸗ 
börerſchaft zu mirfen. D 
une erſter Linie gebührt der Darſtellung unter der ge⸗ 
ſchickten Spielleitung von Willi Glawe vollſtes Lob. Willi 
Glawe ſelbſt hat in ſeiner großen Rolle als Einbrecher 
8 Flitt erneut den Beweis erbracht, daß er zweifel⸗ 
beſter Schauſpieler iſt. Was er auch angreift, ge⸗ 
Seine Szenen und die Art ſeiner Darſtellung 
beſonders im Enſemble mit Hedi Roſen und Margarete 
Ballewf ki waren Leiſtungen, denen vollſtes Lob zu⸗ 
erkannt werden muß. Aber auch beide Darſtellerinnen 
n en Hedi Roſen verkörperte einen Typ der 
liebenden alten Jungfer mit ſolcher Situationskomik, daß 
ihr zweifellos mit ein Hauptverdienſt fürs gute Gelingen 
der Aufführung. zuzuſchreiben iſt. Mit Raſſe und Tempera⸗ 
ment mimte Margarete Ballewſki die Filmdiva; ihr 
komiſches Tanzduett mit Willi Glawe entfeſſelte einen 
Beiſallsſturm. Den geldgierigen Bürgermeiſter Boſſecker 
verſtand mit viel Talent Viktor Scheierke glaubhaft zu 
machen. Die ehemaligen Prophezeiungen, daß aus ihm ein 
ausgezeichneter Schauſpieler wird, haben ſich erfüllt: Char⸗ 
lotte Ertelt mit Rolf Skupin verkörperten ein reizen⸗ 
des Liebespaar romantiſcher Art. 
Beſonders wertvoll für die Deutſche Bühne iſt, daß ſie 
mit dieſem Stück drei neue Kräfte gewonnen hat, die alle 


Florian 
los unſer 
lingt ihm. 


CCC 


licheren Ausſprache müßte er ſich befleißigen. Rolf Neu⸗ 
mann ſtellt eine ſehr gute Bühnenfigur und hat ſein 
Debut als amerikaniſcher Filmkröſus ſehr gut beſtanden. 
Ganz beſonders gefallen hat Anni Borris als Haus⸗ 
hälterin. Sie mimte den Typ überzeugend in Sprache und 
Bewegung. Wir wollen hoffen, daß wir dieſer neuen Kraft 
nuch häufig auf den Brettern begegnen werden. Arthur 
Holz als Ratsdiener Schnuller erfreute durch ſeine be⸗ 
re draſtiſche Komik. Ein Klavierſpieler, Hoteldiener 
125 ein Gendarm vervollſtändigten das Enſemble. 

Die ausgezeichnete Darſtellung des Stückes lohnt es ſich 
anzufehen, man wird auf Stunden das Elend des Alltags 


IR 
vergeſſen. Apho 


* Rudolf Domke Am 2. Weihnachtsſeiertage ſtarb 
der Fabrilbeſitzer Rudolf Domke. Durch ſeinen Tod hat 
die deutſche Volksgemeinſchaft einen ſchweren Schlag erlitten. 
Seit vielen Jahren war er Vorſitzender des Mubervereind; 
unter jeiner Leitung iſt der Ruderverein zu neuem Leben 
erwacht und hat beſonders in den letzten Jahren dende Er 
folge errungen. Die Deutſche Bühne und 15 er e⸗ 
haus verwaltung verlieren in ihm einen 5 
hilfsbereiteſten Mitarbeiter, in der Loge un . ver⸗ 
ein hatte er eine führende Stellung, dem e gr 
er als Vorſteher ſtets ein Helſer in 1 2 5 
Kirchenälteſter iſt er in der evangeliſchen genen 5 er 
Finanzkommiſſion beſonders tätig geweſen. an =. Er 
und unterſtützen konnte, war er zu freu dig er n 
immer bereit. Sein Tod wird daher SEN ge 
der deutſchen Volksgenoſſen eine unerſetzbare en 3 

Weihnachten bei den Gefangenen. Zu I 

© f in der Strafanſtalt für deren 
und am erſten Feſttage fanden f oe 
Inſaſſen Weihnachtsveranſtaltungen en 98250 1 
Chriſtbaum ſtatt, 15 n 33 15 19 0 5 
owie Herren von der Ju chen 
bie ER ae ſich mit Deklamationen, Geſängen und een 


re beteiligten. 2 
Derbe man aumenſteß. Am letzten Sonntag fuhr das 
gan Mahttomffi gehörige Laftante mit ea 


Beide Gefährte wurden beſchädigt. 8 
u Vor dem Haufe Lindenſtraße (Li: 
vowa] 3 ſtürzte die Frau Juljanna Parad ur aus 
cee (Brancieteme, ER daß al Bruc des sehen 
des Straßendamms fo unglü „daß ein de 1555 
Beines die Folge war. Man ſchaffte die Verletzte ins übte. 


Krankenhaus. 8 
ſoe Frage beeben Gindwmest aufs Suioilaher. di ber 
“x 1 7 ’ unta 
Czarnecki⸗Kaserne ereignete ſich am Se Hort ſtürzte aus 


g Uhr ein ſchwerer Unfall. g 
dem Fenster Ser = zweiten Stock belegenen Far 
eine Familie Zielinſki innehat, das be 5 = 
chen Helena auf den gepflasterten Hof hinab. = 5 er 
trug das Kind ſchwere Verletzungen davon. 3 2 > 
fort ins ſtädtiſche — — 2 ns uſta b 
bt zu ernſten Beden laß. ’ 
. Strafverfahren. Das Höchſte Gericht in 
Warſchau befaßte ſich dieſer Tage mit den. e 
in Sachen des wegen Abreißens eines ſtaatlichen Hoheits⸗ 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 30. Dezember 1931. 


zeichens (des Amtsſchildes des Graudenzer Staroſtwo 
Grodzkie) verurteilten Redakteurs B. M orzycki u. Gen. 
hierſelbſt. Das Höchſte Gericht verwarf die Kaſſation und 
ſtellte ſich in Bezug auf die Qualifizierung der Straftat auf 
den von dem Gericht erſter Inſtanz eingenommenen Stand⸗ 
punkt, die im Urteil der zweiten Inſtanz eine Abänderung 
erfahren hatte. In ſeiner Urteilsbegründung vertritt das 
Höchſte Gericht die Anſchauung, daß aus den Feſtſtellungen 
des Urteils des Arpellationsgerihts ſich ergebe, daß die 
Angeklagten in der Abſicht gehandelt hatten, das ſtaat⸗ 
liche Hoheitszeichen herabzu würdigen. 8 

* Die Feuerwehr wurde im Laufe der Feſttage außer 
den gemeldeten Fällen noch zweimal gerufen, und zwar am 
erſten Feiertage 3,30 Uhr nach dem Getreidemarkt (Plac 
23 Stycznia) 16, wo eine ſtarke Rauchentwicklung aus einem 
Schornſtein zur Inanſpruchnahme der Wehr Anlaß gegeben 
hatte, und am zweiten Feſttage 10.30 Uhr nach Oberberg⸗ 
ſtraße (Nadgorna) 11, wo in einem Keller alte Sachen in 
Brand geraten waren. Im zweiten Falle bedurfte es einer 
zehn Minuten langen Tätigkeit, um jedwede Gefahr aus⸗ 
zuſchalten. * 

Zwölf Perſonen ſeſtgenommen wurden laut dem 
letzten Polizeibericht, und zwar ſieben Betrunkene, ein Dieb, 
eine Perſon wegen einer Fälſchung und drei Perſonen 
wegen Übertretung ſittenpolizeilicher Vorſchriften. Ge⸗ 
meldet wurden ein Autolenker wegen Nichtbeleuchtung der 
hinteren Regiſtriernummer, ein Milchkutſcher, der am Feſt⸗ 
tage nach 10 Uhr Milch ausfuhr, ein Mann, der einen ande⸗ 
ren geſchlagen hat und vier Perſonen, die nächtliche Ruhe⸗ 
ſtörung begangen haben. * 


Thorn (Torun). 
Der „Deutſche Abend“, 


von den deutſchen Vereinen Thorns am Sonntag anläßlich 
der Sieben hundertjahrfeier der Stadt im 
„Deutſchen Heim“ veranſtaltet, ließ alle Kreiſe unſeres 
Volkstums zuſammenkommen. Hur derte fanden in dem 
brechend vollen Saale keinen Platz mehr und blieben in den 
Nebenräumen, wenn ſie es nicht vorzogen, wieder nach 
Hauſe zu gehen. über den Verlauf der eindrucksvollen 
Feier werden wir ausführlich berichten. e 


v. Der Waſſerſtand der Weichſel erfuhr gegen den Vor⸗ 
tag eine Zunahme um 5 Zentimeter und betrug Montag 
früh 1,30 Meter über Normal. * * 

== Elend unſerer Tage. In Geburtswehen liegend 
wurde auf den Gleiſen des Güterbahnhofs des Haupt⸗ 
Bahnhofs eine Frau aufgefunden, für deren Transport ins 
ſtädtiſche Krankenhaus ſofort Sorge getragen wurde. * * 

v. Ein unliebſames Feiertagserlebnis hatte ein bisher 
unermittelter Fahrgaſt der elektriſchen Straßenbahn am 
zweiten Feiertag. Der Kondukteur Nowak (Nr. 13) fand 
einen größeren Geldbetrag, den er ſofort im Bureau der 
Straßenbahndirektion ablieſerte, wo der Fund von dem 
rechtmäßigen Beſitzer in Empfang genommen werden 
Vn eee ee e ert NT ee 

F. Eine Geiſteskranke auf dem Bahnhof. 
Feiertage hielt ſich eine unbekannte Frauensperſon auf dem 
Hauptbahnhof auf, die durch ihr eigenartiges Benehmen die 
Aufmerkſamkeit des Publikums und ſchließlich auch der Po⸗ 
lizei auf ſich lenkte. Die Unterſuchung ergab, daß man es 
mit einer Geiſteskranken zu tun hatte. Die alarmierte Ret⸗ 
tungsbereitſchaft lieferte die Kranke in das Stadtkranken⸗ 


kann. 
* * 


Am zweiten y 


Nr. 299. 


* 


haus ein. Da ſie keinerlei Papiere bei ſich hatte und auf Be⸗ 
fragen nicht antwortete, ſo konnten ihre Perſonalien bisher 
nicht feſtgeſtellt werden. * * 

Ein kleiner Brand, der zwiſchen Müll und Abfall⸗ 


ſtraße (ul. Grudziadzka) entitanden war, konnte zum Glück 
ſchnell gelöſcht werden, ohne daß Schaden angerichtet 
wurde. * 

E Beim Einſturz eines Zienelofens in der Wohnung 
von Kaminſki an der Culmer Chauſſee (Szoſa Chel- 
minka) 60 wurde ein 9 Monate altes Kindchen verletzt.“ * 

= Wegen des Wechſelbetruges in Höhe von 16 200 Zloty 
zum Schaden der Zentralkaſſe der landwirtſchaftlichen Ver⸗ 
bände nahm die Polizei noch vier weitere Verhaftungen 
vor. . * * 
v. Ungeladene Feiertags⸗„Gäſte“ ſtatteten in der Nacht 
zum zweiten Feiertag gegen 2,30 Uhr dem im Hauſe Katha⸗ 
rinenſtraße (sw. Katarzyny) 5 befindlichen Laden der Firma 
„Doſtawa Sportowa“ einen Beſuch ab. Nachdem die Täter 
die Haustür und eine zweite Tür mittels Dietrichs geöffnet 


hatten, brachen ſie bei der zum Laden führenden Tür, die 


mit einem Eiſenriegel geſichert war, ein Stück der Tür⸗ 
füllung aus und gelangten ſo in das Innere. Die über dem 
Laden wohnende Mutter der Inhaber des Geſchäfts wurde 
durch das Geräuſch aus dem Schlafe geſchreckt und ſchaltete, 
da ſie Einbrecher vermutete, von der Wohnung aus die elek⸗ 
triſche Beleuchtung im Laden und Schaufenſter ein. Die 
Einbrecher waren über dieſe plötzliche „Illumination“ ſo er⸗ 
ſchrocken, daß ſie ſchleunigſt das Lokal auf demſelben Wege, 
den ſie gekommen waren, verließen und flohen. Die Polizei 
hat eine energiſche Unterſuchung eingeleitet. * 

E Aufgeklärter Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht zum 
13. d. M. wurden aus dem Keller der Frau Emma Ba- 
raüſka in der Bismarckſtraße (ul. Poniatowſkiego) fünf⸗ 
undzwanzig Flaſchen Likör im Werte von 250 Ztoty ge⸗ 
ſtohlen. Als Täter wurden jetzt ein ehemaliges Dfjenſt⸗ 
mädchen der Geſchädigten ſowie Boleſtaw Maraulfti 
und Alfons Kuczerſki von hier ermittelt. Bei der 
Hausſuchung wurde noch ein Teil des Diebesgutes vor⸗ 
gefunden, das der Frau B. zurückgegeben wurde. .* 

= Ein Einbruch wurde während der Weihnahtsfeier- 
tage im Bureau der Gemeindeſchule in der Schulſtraße (ul. 
Sienkiewicza) 6/8 ausgeführt. Die Diebe fanden jedoch 
nichts Mitnehmenswertes. * * 

E Der Polizeibericht verzeichnet für die Zeit vom 
Heiligabend bis zum Sonntag acht Diebſtähle, eine Ver⸗ 
untreuung, zwanzig Übertretungen polizeilicher Verwal⸗ 
tungsvorſchriften und vier Zuwiderhandlungen gegen han⸗ 
dels⸗adminiſtrative Beſtimmungen. — Neben einer von der 
Brieſener Polizei geſuchten Perſon wurden noch zwei Per- 
ſonen wegen Einbruchsdiebſtahls und eine Perſon wegen 
Vagabundage verhaftet. Außerdem wurden zwei Perſonen 
wegen tätlichen Widerſtandes gegen die Polizei und fünf 
Perſonen wegen Trunkenheit feſtgenommen. * * 


— eat 


4 Gdingen (Gdynia) 28. Dezember. Der geſtern hier 
herrſchende Sturm war ſo ſtark, daß erwachſene 
Menſchen umgeworfen wurden. — Der hier großes 
Intereſſe erweckende Prozeß des ehemaligen Bürgermeiſters 
Krauſe, der die Stadt auf Schadenerſatz bzw. Auszahlung 
des rückſtändigen Gehaltes in Geſamthöhe von 300 000 Zt. 
verklagte, fand hier vor dem Bezirksgericht ſtatt. Das Ge⸗ 
richt wird feine Entſcheidung ſchriftlich niederlegen. — Er⸗ 
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gehören in die 


Deutsche Rundschau. 
Die Deutsche Rundschau wird 
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Gottesdienſt. 


ſtoffen auf dem Hofe der Schmalzfabrik in der Graudenzer⸗ 


* 


heblich beſtohlen wurde im Warteſaal des Bahnhofes 
der Reiſende Franz Lewandowſki. Unbekannte Täter 
ſtahlen ihm zwei Koffer mit Wäſche und Kleidungsſtücken im 
Werte von 350 Zloty. — Aus der unverſchloſſenen Woh⸗ 
nung von J. Pruſskowſki wurden eine goldene Uhr 
und zwei Mäntel im Werte von 500 Zloty geſtohlen. 

* Briefen (Wabrzezno), 28. Dezember. Die „edle 
Zunft“ der Einbrecher lies die Reihe der Feiertage 
nicht „ungenutzt“ vorübergehen, indem in den Nächten zum 
1. und 2. Feiertag nicht weniger als acht Einbrüche in 
ſtaatliche und kommunale Amter ſowie in Privatwohnungen 

° „getätigt“ wurden. Dabei fielen dem lichtſcheuen Geſindel 
1500 Zloty Bargeld und für mehrere Tauſende Kleidungs⸗ 
ſtücke und andere Gegenſtände zur Beute. Nach den Tätern, 
deren Namen bereits ermittelt werden konnte, wird 
polizeilicherſeits gefahndet. 

—— (Tuchola), 28. Dezember. In Minikowo, 

Kreis Tuchel, ereignete ſich am Heiligen Abend ein äußerſt 
trauriger Vorfall. Der Landwirt Szydlewfki 
hatte ſich einen neuen Revolver gekauft und ging damit zu 
ſeinem Nachbar Kuffel, um ihm die Waffe zur Begut⸗ 
achtung vorzulegen. K. wehrte ſich ganz entſchieden, eine 
Schußwaffe in die Hand zu nehmen. Sz. meinte aber: „Du 
warſt doch Kriegsteilnehmer und keunſt dich mit Waffen 
aus!“ und drängte ſolange auf ihn ein, bis K. den Revolver 
doch in die Hand nahm, zumal Sz. ihm verſicherte, daß der⸗ 
ſelbe nicht geladen ſei. Plötzlich löſte ſich ein Schuß und 
die Kugel drang K. in den Unterleib. In hoffnungsloſem 
Zuſtande wurde K. ins Eliſabeth⸗Krankenhaus, Tuchel, ein⸗ 
geliefert. Der Arzt ſtellte feſt, daß die Kugel im linken 
Leberflügel ſtecken geblieben iſt und konnte keine Operation 
mehr vornehmen, da der Patient ſchon zu ſchwach geworden 
war. Szydlewſki tobte und verſuchte, den Revolver wieder 
zu laden, um ſich ſelbſt zu erſchießen, als er gewahr wurde, 
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 Gilvefter in der Luft. 


In der Neujahrsnacht über London. — Am Silvefterabend 
über dem Montblanc. — Weihnachtsgaben und Neujahrs⸗ 
wünſche per Flugzeng. — Flugrekord am Neufahrstag. 


In einigen großen europäiſchen Flughäfen, in denen der 
Luftverkehr auch in der Winterzeit ununterbrochen aufrecht⸗ 
erhalten wird, herrſcht Hochbetrieb. Nachdem der Verſuch, 
Perſonenrundflüge am Heiligabend zu veranſtalten, vieler⸗ 
orts glänzende Ergebniſſe gezeitigt hatte, wird nun beab⸗ 
ſichtigt, auch den Silveſterenthuſiaſten zum erſten Male die 
Möglichkeit zu verſchaffen, weit entfernt von irdiſchen Sor⸗ 

gen in einer Höhe von einigen tauſend Metern über der 
Erde ins neue Jahr hineinzukommen. Die engliſche 
„Imperial Airways Company“, die größte Luftverkehrs⸗ 
geſellſchaft des Britiſchen Weltreiches, macht für das bevor⸗ 
ſtehende „Silveſter in der Luft“ 
IJIn Flugblättern und Zeitungsinſeraten wird darauf hin⸗ 
gemwieſen, daß der Silveſterabend in der Luft, hoch über der 
in Millionen von Lichtern ſtrahlenden Hauptſtadt, ſich für 
4 Al Menſchen zu einem großartigen Erlebnis geſtalten 


Leben. Trotz der Wirtſchaftskriſe werden ſich zweifellos 
viele Hunderte, wenn nicht Tauſende von Menſchen in Lon⸗ 
N don bereitfinden, in den hell erleuchteten Kabinen der Per⸗ 
ar ner ein Glas Sekt auf das neue Jahr zu er: 
7 en. 0 
8 Das Beiſpiel der engliſchen Hauptſtadt findet Nach⸗ 
ahmung in Frankreich. Der Kurort Chamonix am Ab⸗ 
a hange des höchſten Berggipfels der weſtlichen Alpen, des 
. Montblanc, gilt von jeher als einer der beliebteſten Winter⸗ 
„ port und Vergnügungsplätze Frankreichs. In der Nähe 
von Chamonix befindet ſich am Fuße des Montblanc der 


Flugplatz Paſſy⸗Le⸗Fayet, der durch eine Drahtſeilbahn mit 
Vor einigen Jahren wurde 
2 | Alpenflieger 

Thoret angelegt. Eine Anzahl moderner Flugzeuge 


dem Kurorte verbunden iſt. 
dieſe Flugſtation von dem franzöſiſchen 


ſtehen dort ſtändig ſtartbereit, um den Touriſten und 
Wintergäſten des Kurortes Gelegenheit zu geben, die 4807 


Meter hohe Montblane⸗Spitze aus der Luft zu betrachten. 
Lazarus ſchreibt an Et. Petrus. 
Die wunderliche Tätigkeit 
8 eines Doku mentenfälſcher⸗Königs. 
RER Von Michael Auſpitz. 


ji Der König der Dokumentenfälſcher aller Zeiten war der 
Franzoſe Denis Lucas. Er begann feine Laufbahn damit, 
daß er den Stammbaum eines franzöſiſchen Edelmannes 
flälſchte und deſſen Herkunft von dem berühmten Kardinal 
Mazarine herleitete Im Laufe der Zeit brachte es Lucas 

mit ſeiner Fälſcherkunſt ſo weit, daß die franzöſiſche Akade⸗ 
mie der Wiſſenſchaften ſeine Dokumente für echt hielt. 
Unter anderem erdreiſtete ſich Denis Lucas, vor den 
Mitgliedern der Akademie den dokumentariſchen Beweis zu 
erbringen, daß die Gravitationsgeſetze von dem franzöſiſchen 
Faorſcher Pascal 35 Jahre früher entdeckt worden waren, 
als Newton feine epochale Feſtſtellung machte. Er legte zu 
dieſem Zwecke eine Anzahl gefälſchter Briefe und Doku⸗ 

mente vor und führte die ganze Akademie hinters Licht. 
Deer große Fälſcherkünſtler wurde als Sohn eines ein⸗ 
RN ſachen Bauern 1818 in Chätenudun in Frankreich geboren. 
tber die erſten 40 Jahre ſeines Lebens fehlen genaue Ans 
gaben. Im Jahre 1860 tauchte Lucas in Paris auf. Von 
dem Maxrauis du Prat, deſſen Stammbaum er geſchickt „kor⸗ 
kigierte“, wurde er en Mathematiker und Aſtronomen 
Michel Chasles zugeführt. 

Profeſſor Chasles war ein Gelehrter von Weltruf und 
ein paſſionierter Autogrammenſammler, dazu ein ſehr reicher 
und gutgläubiger Mann. Dieſe Eigenſchaften des Profeſſors 

wurden von Lucas ſchnell erkannt und in unglaublichſter 
Weiſe ausgenutzt. Im Laufe von acht Jahren überbrachte 
eer dem Gelehrten mehr als 27000 verſchtedene Dokumente 
und erhielt dafür den anſehnlichen Betrag von 140000 Fr. 
Profeſſor Chasles war feſt überzeugt, auf eine Goldgrube 
geſtoßen und einen wahren Schatz an Dokumenten entdeckt 
zu haben. Denn unter den Manuſkripten, die ihm von 
Y Lucas geliefert worden waren, befanden ſich Raritäten von 
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des Großen und Ariſtoteles, Cäſars, Pascals und Newtons. 
Die Freude des gelehrten Mathematikers ſteigerte ſich 


Möglichkeit ſah, ſchwarz auf weiß beweiſen zu können, 

der Mann, der die Geſetze der Gravitation entdeckte, 
aus dem verhaßten Inſelreich ſtammte, ſondern ein 
rauzoſe war. Zwei Origtnalbriefe Pascals an Ro⸗ 
ZU CE . 


7 
Ba, 


Minis 


großzügige Propaganda. 


rde, zu einer unauslöſchlichen Erinnerung für das ganze 


unſchätzbarem Wert) wie z. B. Originalbriefe Alexanders 


du grenzenloſer Begeiſterung, als er eines ſchönen Tages 
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J ſollen. 


reichlicher Weiſe 


welches Unheil er mit ſeiner Waffe angerichtet hatte. An⸗ 
weſende entwanden ihm aber den Revolver. Nun ſuchte 
Sz. einen Strick, um ſich zu erhängen. Auch davon konnte 
er nur mit Gewalt abgehalten werden. 
# Neuenburg (Nowe), 28. Dezember. In erfreulich 


deutſchen Frauenvereine in Neuenburg unternommen wer⸗ 
den. An 65 Perſonen gelangten die geſtifteten vielſeitigen 
Gaben: Lebensmittel, warme Bekleidungsgegenſtände, 
Schuhe, Heizmaterial und Weihnachtsſüßigkeiten, im evan⸗ 
geliſchen Gemeindehauſe zur Verteilung. Zwei große 


Tannenbäume mit vielen Lichtern und eine herzliche An⸗ 


ſprache von Pfarrer Galom verſchönten die Feier. — 
Durch den Zuſammenbruch einer Kattowitzer Firma ſind 
mehrere größere und kleinere hieſige Tiſchlereibetriebe 
empfindlich geſchädigt worden, infolgedeſſen einige derſelben 
inſtweilen ihre Fabrikation und Lieferung unterbrechen 
mußten. — Die Weichſelüberfahrt Neuenburg 


Nebrau geht jetzt wieder in glatter Weiſe vonſtatten. 


Freie | Stadt Danzig. 


»» Tödlicher Unfall. Am Donnerstag ereignete ſich an 
der Grünen Brücke vor dem Grünen Tor ein tödlicher 
Unglücksfall. 
wurde beim Überſchreiten des Fahrdammes vom Lieferauto 
einer Bäckerfirma erfaßt und zu Boden geſchleudert. Mit 
ſchweren inneren ſowie einer erheblichen Kopfverletzeng 
blieb der Greis liegen. Auf Anordnung eines raſch herbei⸗ 
gerufenen Arztes wurde der Verurglückte dem Städtiſchen 
Krankenhaus zugeführt, wo er bald nach feiner Einlieferung 
an den Folgen der erlittenen Verletzungen verſtorben iſt. 7 


Es mag ein ſeltener Genuß ſein, den höchſten in Schnee 
und ewigem Eis ſchimmernden Gipfel Europas nicht von 
unten oder von der einen Seite, ſondern von oben zu be⸗ 
wundern. Aber noch gewaltiger müßte ſich der Eindruck 
geſtalten, den die Bergrieſen der Montblancaruppe in der 
Silveſternacht, bei klarer Sicht und entſprechender Stim⸗ 
mung auf die Rundflugpaſſagiere ausüben. Es jet neben⸗ 
bei bemerkt, daß in den Kabinen der Flugzeuge Radio⸗ 
empfänger angebracht ſind, die die Verbindung mit der Erde 
aufrechterhalten und die Glückwünſche der „Erdbewohner“ 
den Silveſterfluggäſten in die hohen Regionen übertragen 


Die britiſche Poſtverwaltung, die in dieſem Jahre zum 
erſten Male den geglückten Verſuch gemacht hatte, Weih⸗ 
nachtspoſt und Weihnachtsgeſchenke in die verſchiedenen 
Teile des britiſchen Weltreichs per Luft zu befördern, faßte 
den Entſchluß, die Weihnachtsflugzeuge in Neufahrsflug⸗ 
zeuge zu verwandeln. Eine Anzahl von Flugmaſchinen 
haben bereits den Rückflug angetreten, um den Dank der 
Empfänger für die Weihnachtsgaben und ihre Neufahrs⸗ 
grüße an die Verwandten jenſeits des Ozeans zu über⸗ 
mitteln. ö 

So verließen die Flieger, die am 23. Dezember nach 
elftägiger Luftreiſe die Strecke London — Kapſtadt 
zurückgelegt hatten, bereits am zweiten Feiertag die füd- 
afrikaniſche Stadt, um etwa am 5, Januar, freilich mit eini⸗ 
ger Verſpätung, aber doch noch ſehr ſchuell, in London die 
eigenhändigen brieflichen Wünſche der zahlreichen engliſchen 
Kolonien in Südafrika für das Wohlergehen der weiten 
Metropole im Jahre 1932 zu überbringen. 

Schließlich beabſichtigen die beiden engliſchen Piloten 
Gayford und Bett, den Silveſterabend in der Luft zu 
verbringen. Sie faßten nämlich den Entſchluß, gerade an 
dieſem Tage zu ſtarten, um den Weltrekord für den Non⸗ 
ſtop⸗Flug zu ſchlagen. 


* 


am 28./29. Auguſt dieſes Jahres den direkten Flug New⸗ 
hork—Konſtantinopel erfolgreich ausgeführt und ſomit dke 

Strecke von 8065 Kilometern ohne Zwiſchenlandung zurück⸗ 

gelegt hatten. g M. A. 


bert Boyle, beide aus dem Jahre 1652, in denen klipp und 
klar die Theorie auseinandergeſetzt war, die 35 Jahre ſpäter 
den Ruhm Newtons begründete, ließen alle franzöſiſchen 
Chaviniſtenherzen vor Freude höher ſchlagen. Nur ein⸗ 
zelne unabhängige Gelehrte erhoben ihre Stimmen gegen 
die mit dem Namen der franzöſiſchen Akademie gedeckte Fäl⸗ 
ſchung. Sie konnten aber zuerſt mit ihrer Meinung nicht 
durchdringen. BER 2 * 

Die beſondere Stärke Lucas’ beſtand darin, daß er zu 
jeder Zeit bereit war, mit neuen falſchen Dokumenten alle 
Angriffe zurückzuweiſen, die gegen ſeine früheren Fabrikate 
gerichtet wurden. So war es mit einem von ihm gefälſchten 
Briefe Galileis an Pascal. Dieſer Brief des großen Ita⸗ 
lieners trug das Datum: 2. Januar 1641. In dem Schrei⸗ 
ben klagte Galilei darüber, daß ſein Augenleiden immer 
mehr zunehme und ihn an der Arbeit hindere. Ein Kritiker 
wies anläßlich dieſes Dokumentes darauf hin, daß Galilei 
bereits 1637 erblindete. Wie konnte er 1641 von ſeiner 
Augenkrankheit ſchreiben? Lucas verſtand es aber glän⸗ 
zend, ſich aus der Schlinge zu befreien. Er verfertigte eine 
Anzahl anderer Falſchbriefe, in denen Galilei von ſeiner 
Blindheit als von einem vorübergehenden und wiederkeh⸗ 
renden Leiden ſprach. In einem Dokument deutete Lucas 
ſogar darauf hin, daß Galilei ſich abſichtlich ölind ſtellte, um 
das Mitleid der Inquiſition zu erwecken. ö 

‘ Der findige Fälſcher entwickelte eine fieberhafte Tätig⸗ 
keit. Er fabrizierte mindeſtens vier Dokumente täglich. Es 
gab aber Tage, an denen er 20 und 30 falſche Dokumente 
herſtellte. Die franzöſiſche Akademie erwarb nur 381 Briefe 
von 27 320, die Lucas ain Prof. Chasles verkauft hatte. Ab⸗ 
geſehen von den erwähnten Autogrammen Galileis und 
Pascals, produzierte er einige hundert Briefe von Rabelafs, 
Montaigne, Racine, Bakon, Shakeſpeare uſw. 2 

Herr Lucas beſchränkte ſich aber nicht auf dieſe verhält⸗ 

nismäßig modernen Männer. Er ſorgte dafür, daß auch die 
Prominenten aus der vorchriſtlichen Ara nicht ganz in Ver⸗ 
geſſenheit gerieten. 10 Briefe Platos erblickten mit ſeiner 
Hilfe das Licht der Welt, 20 Autogramme Ciceros, 
10 Senecas, 3 Neros. Sogar die Apoſtel Petrus 
und Paulus traten vor die erſtaunte Welt mit Epiſteln, 
von denen die Chriſtenheit früher keine Ahnung hatte. Las. 


zarus korreſpondierte mit St, Petrus und Maria 


Magdalena erteilte Ratſchläge ... dem König von 
Burgund. 8 i ! N 

Der Brief Maria Magdalenas an den Burgunderkönig 
lautete wie folgt: „Ein Gruß von Maria, Schweſter der 
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konnte die Weihnachtsbeſche rung 
unſerer deutſchen Armen durch die Arbeitsgemeinſchaft der 


Der 86 Jahre alte Rentier Karl Schmidt 


Dieſen Rekord halten zurzeit die] Mozart⸗ Klavier Konzert 


amerikaniſchen Flieger Boordman und Polaudo, die 


Martha und des Lazarus. Ich ſende Dir einen S 
dem zwei Briefe liegen, die mir Jeſus Chriſtus einige Tage 


Chasles, ein vielleicht nicht weniger merkwürdiger. 


Wie lann man ſich die langen 
Abende angenehm verlurzen? 


Am beiten durch eine gute Zeitungs» Lektüre, 
Solche bietet Ihnen die „Deutſche Rundſchau“. 
Das Blatt berichtet ſchnell und zuverläſſig über 
alle intereſſanten und wichtigſten Geſchehniſſe. 
Beſonders reichhaltig iſt auch der Unterhaltungs⸗ 


teil ausgeſtaltet durch die 
Romanbeilage „Der Hausfreund“ 
Bilderbeilage „Illuſtrierte Weltſchau“ 
Landwirtſchaftliche Beilage „Die Scholle“ 

Alle Poſtagenturen und Poſtämter in Polen, unſere 
Filialen und die Geſchäftsſtellen nehmen Abonnements für 
den Monat Januar reſp. für das 1. Quartal 1932 entgegen 

Bezugspreiſe am Kopfe der Zeitung vermerkt.. 


Kleine Rundſchau. 0 


Elli Beinhorn in Delhi. 


Berlin, 28. Dezember. Die deutſche Fliegerin Elli 
Beinhorn iſt am Heiligen Abend in Delhi in Britiſch⸗ 
Indien eingetroffen. Den Flug über die Dſchungeln 
Vorderindiens legte ſie bei günſtiger Witterung in 
ſchnellſtem Tempo zurück. Die deutſche Kolonie in Delhi 
bereitete der Fliegerin einen herzlichen Empfang. Elli 
Beinhorn wird einige Tage in Delhi bleiben und dann nach 
Kalkutta und von dort nach Stam weiterfliegen. 


Rundfunk⸗ Programm. 


Donnerstag, den 31. Dezember. 


Königswuſterhauſen. 


ren. 20.00: Orcheſterko 
Mozart. 21.90: Anfpr: 


non 
in denburg. 
olksbühne: 
mit Schlußchor über Schillers Ode 
20—02.00;: Von Berlin: Tanz⸗ und Unter⸗ 


Breslau⸗Gleiwitz. 
06.45 ca.: Für Tag und Stunde. 5 
Was der Landwirt winen muß: Erzeuger und 
Mittagskonzert. 14.15: Schallplattenkonzert. 18.80: Kinderlieder. 
16.00: Domgloden. 18.17: Unterhaltungskonzert. 17.50: Bücher, 
an die man ſich erinnert! 18.20: Wetter. Auſchl.: Karpfen blau. 
18.50: Belagerung Breslaud vor 123 Jahren. 19.10: Wetter 
(Wtederfolung). Anſchl.: Einkehr. 20.58: Klapfer⸗Konzert 
D⸗Moll. 21.80: Anf e des Reichspräſidenten von Hindenburg. 
21.50: Ausklaug 1931. 24.00: Turmblaſen vom Breslauer Rat⸗ 
hausturm. Leitung: Obermuſikmeiſter a. D. Max Löſer. 1. * 4: 
Fauſare. 2. Krüger (1633): Nun danket alle Gott, Choral. 4. 
Stralſund (1685): Lobe den Herrn, Choral. 4. Beethoven: Die 


06.50: Morgenkonzert. 12.00: 
erbrauder, 12.13: 


Ehre ok 8 an Fremzlezz. Nieberfändiihes Banfgebet. 
und Imterhaltungsmunr, a 
Königsberg⸗Danzig. 


12.00—12.55: Königsberg: Schallplatten. 12.001235: Danzig: 
Schallplatten. 18.05: Konzert. 15.30: Kinderfunk. 16.00: Kongert. 
18.00: Abend Abendruh. Männerquartett des Funkchors. 
18.40: Beſiunliche Gedanken zur Jahreswende. 19.10: Aus der 
Neuroßgärter Kirche: Orgelkonzert. Traugott Fedtke. 20.58: 
} D⸗Moll. 21.90: Reichspräſident von 
Hindenburg ſpricht. 22.00: Schallplatten⸗Rückölick 1991. 293.45: 
Die Orag gratuliert zum Neuen Jahr! 


Warſchau. . 
12.35, 14.45 und 16.40: Schallplatten. 


ch 
Schallplatten. 20.15: Leichte Muſik. 
02.00: Tanzmuſik. 


— 


17. B: Soliſtenkonzert. 19,90: 
22.30: Tanzmuſik. 01.00 bis 


chrein, in 


vor ſeinem Märtyrertode geſchickt hatte. Sorge dafür, daß 
dieſe teuren Reliquien der chriſtlichen Religion nicht ver⸗ 
loren gehen. Sei glücklich und lebe in Frieden, wie ich es 


Dir wünſche.“ 


Neben dieſem Brief wanderte auch ein anderer aus den 
Händen des Fälſchers in die Kollektion des Profeſſors 
Es 
handelte ſich um ein Schreiben Kleopatras an Julius 
Caeſar. Man ſieht, Profeſſoren find in mancher Hinſicht 


5 naiv wie Kinder. 


Kleopatras Schreiben enthielt folgenden Paſſus: „Un⸗ 
ſerem Sohne Caeſarion geht es ausgezeichnet. Ich hoffe, 
daß er bald imſtand ſein wird, eine Reiſe nach Marſeilles 
zu unternehmen. Ich will ihn in der dortigen herrlichen 
Luft aufwachſen laſſen ...“ Der Fälſcher verſtand es ſehr 
gut, auf den Saiten der blinden patriotiſchen Geſinnung des 
alten Aſtronomen zu ſpielen, der von jedem Verdacht weit 
entfernt war. Er beſchränkte ſich darauf, Lucas zu fragen, 


woher alle die ſeltenen Briefe und Dokumente ſtammten. 


Der Betrüger erfand kurzerhand eine Geſchichte vom Grafen 
Boisjourdain, einem ſchwer reichen Ariſtokraten, der in der 
Zeit der franzöſiſchen Revolution gelebt hatte und ein 
leidenſchaftlicher Autogrammen⸗Sammler war. Als König 
Ludwig XVI. ſich von den Jakobinern ſchwer bedrängt ſah, 
übergab er die königliche Kollektion von etwa 6000 ſeltenen 
Autogrammen dem Grafen zu treuen Händen. Nach der 
Hinrichtung des Königs flüchtete der Graf mit dem Doku⸗ 
mentenſchatz nach Amerika. Im Seeſturm ging das Schiff 
unter. Der Graf ertrank, feine Brieffammlung konnte aber 
von einem Matroſen gerettet werden, der ſie in einem klei⸗ 
nen Ruderboot nach Frankreich zurückbrachte. Der Matroſe 
verkaufte die Kollektion für ein paar hundert Franes einem 
Gaſtwirt in Rouen. In der Familie dieſes Gaſtwirts blieben 
die Briefe Jahrzehnte lang aufbewahrt, bis fie von Lucas 
zufälligerweiſe entdeckt werden konnten. 

Profeſſor Chasles zweifelte nicht einen Augenblick an 
der Wahrheit dieſer Geſchichte, bis endlich der Schwindler 
nach 17 Jahren erfolgreicher Fälſchertätigkeit von Profeſſor 
Verrier überführt wurde. Vor Gericht geſtellt, iſt er zu 
zwei Jahren Gefängnis verurteilt worden, 

Das Verzeichnis ſeiner Fälſchungen füllt 17 Druckſeiten 
in dem bekannten Autogramm⸗Katalog Bordiers. 


—— 


Die ſchönſten Männer der Weltgeſchichte. 


Von Achilles bis zu den Filmhelden. 
Von Leo Barth. 


Bisher wurde immer und in allen Tonarten nur die 
Frauenſchönheit beſungen. Die Namen der Helene, 
Phryne, Cleopatra und ihrer Nachfolgerinnen ſind au 
noch heute in aller Munde. Man ſpricht von ihnen und 
nennt ſie die ſchönſten Frauen der Weltgeſchichte. Neben 
dieſen berühmten ſchönen Frauen gab es aber auch berühmt 
ſchöne Männer, deren Namen zwar auch weiterleben, 
von deren Schönheit aber niemand mehr weiß. Nur Lord 
Byron macht hiervon eine Ausnahme. Sein Vaterland 
England verehrt in ihm nicht nur den großen Dichter, ſon⸗ 
dern ſpricht von ihm auch als von dem ſchönſten Mann 
ſeiner Zeit. Er iſt aber auch der Einzige, dem dieſe „Ehre“ 
widerfahren. Heute intereſſtert die Welt höchſtens die 
Schönheit der männlichen Filmſtars, des ſo früh verſtorbe⸗ 
nen Rudolph Valentino und ſeiner recht zahlreichen 
Nachfolger. Es gab aber auch ſchon in früheren Zeiten zahl⸗ 
reiche berühmte Männer, die zugleich ausgeſprochene Schön⸗ 
heiten waren und auf deren Lebensſchickſal dieſer Umſtand 
oft einen geradezu unheilvollen Einfluß ausübte. 

Der berühmt ſchöne Mann der Antike, von Homer be⸗ 
fingen, war Achilles. In ſpäterer Zeit wurden die 
Namen des Alkybiades und des Antonius viel ge⸗ 
nannt. Im frühen Chriſtentum hörte man dann lange 

eit nichts von ſchönen Mönnern, ja von körperlicher Schön⸗ 
heit überhaupt. 

Der erfte ſchöne Herrſcher, von dem die Geſchichte be⸗ 
richtet, war der rözmiſch⸗deutſche Kaiſer Friedrich II. 
(11941250). Die damaligen Chroniſten berichten mit Ent⸗ 
zücken über „die Grazie, den Zauber und Pomp“ ſeiner Er⸗ 
scheinung. Friedrich war dem ſinnlichen Genuß über alle 
Gebühr ergeben. Seine bei allen Fehlern bezaubernde und 
unwiderſtehliche Erſcheinung trug hierzu viel bei. 

Auch Friedrich III., der Schöne (geboren 1286, ge⸗ 
ſtorben 1830) war ein berühmt ſchöner Mann. Dies beweiſt 
ja ſchon ſein Beiname. Friedrich III. war aber nicht nur 
ſchön, ſondern auch edel. Als bei Mühldorf auf der Ampfin⸗ 
ger Heide (28. September 1322) Friedrichs Heer geſchlagen 
wurde, hielt ihn ein Bruder Ludwig auf der Burg Trans- 
nitz in der Oberpfalz in ritterlicher Haft. Erſt der fort⸗ 
gefetzte Widerſtand Leopolds, der Abfall des Königs von 
Böhmen und der Bannfluch des Papſtes machten ihn willig, 
Friedrich durch den Trausnitzer Vertrag freizugeben. Er 
mußte ſich aber verpflichten, ſich wieder als Gefangener zu 
ſtellen, wenn es ihm nicht gelingen würde, ſeine Brüder 
dur Unterwerfung unter Ludwig zu bewegen. Als ihm dies 
wegen der Hartnäckigkeit Leopolds nicht gelang, kehrte er, 
ſeinem Eide getreu, obgleich ihn der Papſt desſelben ent⸗ 
band, als Gefangener nach München zurück. Sein liebens⸗ 
würdiges Weſen machte ihm jedoch Ludwig geneigt, und 
zieſer entſchloß ſich, mit Friedrich Wohnung und Tiſch zu 
teilen. Beide kamen dann überein, die Regierung des 
Reiches gemeinſam zu führen. 

Der engliſche König Eduard IV., der Sohn des Her⸗ 
zogs Richard von Pork, geboren am 28. April 1442, war ein 
ideal ſchöner engliſcher Soldatentyp, kräftig, ſchlank, blond, 
luſtig und tapfer. Er war ein ausgezeichneter Soldat, was 
die vielen ſiegreichen Schlachten, die er geſchlagen, bezeugen. 


ine persönliche Anweſenheit übte auf feine Krieger eine 
. 5 8 e aus, daß e einen Sieg 


nach dem anderen erfochten Er ſtarb 1483, einundvierzig, 
an einer unbekannten Krankheit. 

Eine der berühmteſten Männerſchönheiten ſeiner Zeit war 

nan d Auſtria (Johßaun von Sſterreich, geboren am 
24. Februar 1547 in Regensburg, Sohn des Kaiſers Karl V. 
und der Barbara Blumenberg aus Regensburg. Er war 
auch ein ausgezeichneter Krieger und ſchlug ſeine Feinde in 
mehreren Treffen. Er wurde an die Spitze der Flotte ge⸗ 
“teilt, die von der Heiligen Liga gegen die Türken geſchickt 
er K Er lieferte dieſen am 7. Oktober 1571 bei Lepanto 


eine Schlacht, i 
männliche Schön 
kung aus. Er fiel, 


Wunderflugzeuge der Zukunft. 
ende über den Atlantik. — Die Ent: 
— rg — —— ge 1 Jahrzehnt. 


Von Antoni Fokker, ’ 
dem weltbekannten Flugzeugkonſtrukteur. 


eit übte auf ſeine Zeitgenoſſen große Wir⸗ 
von allen verlaſſen, der Peſt zum Opfer. 


i i 
hohen Geſchwindigkeiten. Noch vor zwe 
der Bau eines Flugzeugs, das mit en en 
rund 700 Kilometern 


Für jeman⸗ 
ee * aanvorſtellbaren Schnelligkeit 


von mehr als zehn Kilometern in der BAR, unden ber 
durcheilen ſah, erſcheint Frage nach der wei⸗ 
Eindruck des Wunders verblaßt iſt, die Frag n 5 57 
teren Entwicklung des Flugweſens im komm 


. die Grenzen der menſchlichen Fähigkeit, ſich 


ubewegen? 
olch unglaublichen Geſchwindigkeiten fortz 
Fer das — im nächſten Jahrzehnt un, . 
Verhältnis weiter entwickeln wie im vergangen n An 
Rolle wird das 9 1 im inner⸗ und 8 
aatlichen Verkehr ſpielen 
k sn wir uns zunächſt mit der Bu — 5 
Schnelligkeit! Aus langer Erfahrung wiſſen ei 8 
ſchwindigkeit und Koſten ſich nicht von an 5 ere 
laſſen. Im Flugweſen find beide Ausdrücke g rer zn 
In der Handelsluftfahrt wird man m. E. an eee 
die Koſten wie auch aus techniſchen Gründen übe ee 
denkilometer nicht hinausgehen. Wenn dies auch, ee 
mit den rieſigen Geſchwindigkeiten der 1 goor un. 
wenig erſcheint, fo ſtellt es doch immerhin e . pr Ka 
heute bei Handelsflugzeugen üblichen Schnelligke u ra 
würde — und ich fee keinen Grund, warum 0 —— 
Ziel nicht ſchon in den nächſten Jahren en e Ahern 
kommen ſollte — eine gewaltige Leiſtung des F es 8 As 
eines ſchnellen, wirtſchaftlichen und leiſtungsfähigen | 
ittels bedeuten. er a 

— 22 Entfernungen über 7000 Kilometer wird auch 175 
Luftſchiff eine Rolle ſpielen. Gegenüber dem Flugzeug ha 


in welcher er einen großen Sieg erfocht. Seine 


befreiend ſchön: 


In Meſſina wurde ihm ein Denkmal geſetzt, das ihn ideal 
ſchön darſtellt. 

John Milton (1608-1664), einer der größten Dich⸗ 
ter Englands, gehört zu jenem ſeltenen Typ, bei welchem 
große Schönheit mit großem Geiſt gepaart war. Schöne 
Männer waren zu jener Zeit für gewöhnlich Soldaten oder 
Höflinge. John Milton, ſtreng puritaniſch erzogen, wurde 
zum Dichter und zeichnete ſich, obwohl er fein ganzes Beben 
hindurch ſtreng puritaniſch lebte, durch feine edle männliche 
Schönheit aus. 


Ein berühmt ſchöner Mann war auch Georg Bil- 
liers, Herzog von Buckingham, Günſtling Jakobs I. und 
Karls I. von England (1592 — 1628). Schön, liebenswürdig, 
ein vollendeter Hofmann, aber keck und ehrgeizig, wurde er 
feit 1615 der einflußreichſte Günſtling des ſchwachen Jokob I. 
Mit ihm begann das Zeitalter der ſchönen Männer. Aller⸗ 
dings trugen zu dieſer Schönheit auch die großen Maler 
jener Zeit, ganz beſonders Anthonis van Dyck, das ihrige bei. 


Zwei beſonders ſchöne Männer kennen wir aus dieſem 
Zeitalter. Der erſte unter ihnen war James Herzog 
von Monmouth, natürlicher Sohn Karls II. von Eng⸗ 
land und der Lucie Walthers (1649 — 1685). Seine Geſichts⸗ 
züge waren ſo ſchön, daß der engliſche Dichter John Dryden 
folgendes über ihn ſchrieb: „Auf dieſem Geſichte iſt der Glanz 
des Paradieſes zu ſehen“. Der zweite berühmt ſchöne Maun 
war der erſte Herzog von Marlborough (1650 bis 
1722). Er verdankte ſeine großen Erfolge ſeiner vorteilhaf⸗ 
ten Erſcheinung. 


Auch der franzöſiſche König Ludwig X V. war ein ſehr 
ſchöner Mann. Die von ihm zurückgebliebenen Bildniſſe 
legen hiervon ein beredtes Zeugnis ab. Im erſten Viertel 
des 19, Jahrhunderts war Zar Alexander J. von Ruß⸗ 
land als eine der bezauberndſten männlichen Geſtalten der 
Weltgeſchichte „verſchrien“. Der gleiche Ruf iſt übrigens auf 
ſeinen Bruder und Nachfolger Nikolaus J. und deſſen 
Sohn Alexander II. übergegangen. 


Intereſſant iſt nun die Tatſache, daß bis auf den Dich⸗ 
ter Milton und Friedrich II. faſt alle bisher aufgezählten 
ſchönen Männer frühzeitig, in einigen Fällen ſogar auf un⸗ 
natürliche Weiſe ſtarben. Den kurzen Erfolg, das kurze 
Glück mußten ſie mit dem Leben bezahlen. 


Ediſon ſtammt nicht aus Wilna! 
Aus dem Streit um die Seele des großen Erfinders. 


Wie die Städte um Homers Geburtsplatz, ſo zanken ſich 
in Amerika die Religionen, Religiönchen, Sekten, einſchließ⸗ 
lich der Glaubensgemeinſchaft der Glaubensloſen, um des 
verſtorbenen Ediſon Bekenntnis. Sogar Ford hat in dieſen 
Kampf eingegriffen und ein Geſpräch mit ſeinem Freunde 
„über die Dinge nach dem Tode“ der Preſſe übergeben. 
In dieſem peinlichen Zanke um die Weltanſchauung des 
großen Erfinders wirkt der Verzicht der Juden auf Ediſons 
Seele ſehr ſympathiſch. 

„Im „Forward“, der größten jüdiſchen Zeitung der 
Welt, die es an Auflageziffer den größten europäiſchen 
Zeitungen gleichtut, heißt es in der jiddiſchen Sprache, in 
der das ganze Blatt geſchrieben iſt, unter „Nachrichten“ ſo 


„Klang (Gerücht), as 
i a Wilner 

As Wilna hot arvisgegeben groiße Menſchen af 
alle Gebieten, dos is a bewußte Sach. Ober letztens 
hoben ſich genumen farſpreiten (verbreitete) Klangen, 
as der verſtorbener groißer Erfinder Thomas Ediſon 
is vi gewen a Wilner Id. 

Die Klangen fennen (find) natirlich falſch. Ediſon 
is a hundertprozentiger Amerikaner un hot wegen 
Wilna eſſcher keinmol nit gehert. Die Klangen kumen 
wahrſcheinlich derfun, wos die Wilner wellen hain⸗ 
tiges Johr hoben feir (ihren) Ball in dem glenzen⸗ 
den Ball⸗Room fun dem naien prachtvullen Ediſon⸗ 
Hotel, Broadway un 47ſte Street, Schabbes vwent. 


Ediſon is gewen 
d. 


man dieſen Teil der Luftſchiffahrt vernachläſſigt. Abgeſehen 
von einigen bemerkenswerten Verſuchen ſind nur geringe 
Fortſchritte gemacht worden; man hat den Schwerer⸗als⸗die⸗ 
Luft⸗Maſchinen größere Aufmerkſamkeit zugewandt, von 
denen man ſich hinſichtlich Schnelligkeit und Leiſtungsfähig⸗ 
keit mehr verſprach. Auf ihrer gegenwärtigen Entwick⸗ 
lungsſtufe ſtehen die Leichter⸗als⸗die⸗Luft⸗Fahrzeuge erſt am 
Anfang. Reifen, wie fie der „Graf Zeppelin“ mit dem be⸗ 
kannten Erfolge machte, haben viel dazu beigetragen, um das 
weitverbreitete Vorurteil zu beſeitigen, das Verſuche auf 
dieſem Gebiete nachteilig beeinflußte. Doch bleibt noch 
viel zu tun. Schon eine nahe Zukunft wird auch hier beacht⸗ 
liche Fortſchritte ſehen. 


Das Luftſchiff wird indeſſen hinſichtlich der Geſchwindig⸗ 
keit niemals mit dem Flugzeug in Wettbewerb treten. Das 
Geheimnis der Schnelligkeit liegt in der Beſeitigung des 
Luftwiderſtandes auf das geringſtmögliche Maß. Das 
Schnellflugzeug der Zukunft dürfte, wie ich glaube, nach den 
Grundgedanken eines Geſchoſſes gebaut werden. Nach Er⸗ 
reichung einer gewiſſen Schnelligkeit laſſen ſich die Flügel 
beträchtlich verkleinern, ſo daß man zu der Vorſtellung eines 
Apparats gelangt, deſſen Flügel ſich gänzlich in den Rumpf 
hineinziehen laſſen und nur wieder ausgeſchoben werden, 
wenn man landen oder ſtarten will. 


Flugzeugkonſtrukteure haben ſich bereits mit dieſem Ge⸗ 
danken beſchäftigt, und im Laufe der Zeit dürfte ſich der 
menſchliche Geiſt der Aufgabe des Baus einer ſolchen Ma⸗ 
ſchine gewachſen erweiſen, die in vollem Fluge einem flie⸗ 
genden Geſchoß nicht unähnlich erſcheint. 


Augenblicklich ſetzt die Rückſicht auf die Verhältniſſe beim 
Landen und Starten der Geſchwindigkeit der Schnellflug⸗ 
zeuge noch gewiſſe Grenzen. Ob dieſe ſich ohne Erhöhung 
des Gefahrenmoments noch weſentlich ſteigern läßt, erſcheint 
immerhin zweifelhaft. Wird aber erſt einmal ein günſti⸗ 
geres Verhältnis der Oberfläche zum Luftwiderſtand dadurch 
erreicht, daß man nach Belieben die Flügel in den Rumpf 
einzieht oder ausſchiebt, fo dürfte dieſe Schwierigkeit über⸗ 
wunden ſein, und man kann Geſchwindigkeiten von 800 bis 
1000 Stundenkilometern erreichen. Dann iſt eine Über⸗ 
querung des Atlantik nur noch eine Angelegenheit von fünf 
bis ſechs Stunden, während für das gewöhnliche Handels⸗ 
flugzeug mit einer Reiſegeſchwindigkeit von 900 Stunden⸗ 
kilometern 12 bis 15 Stunden zu rechnen wären. 


Wie die Preſibenten fun dem Farain (Verein) er⸗ 
kleren, hot es ober mit Thomas Ediſon kein Schaichus 
(Zuſammenhang) nit.“ 

Armer Thomas A. Ediſon! Wollen die Juden, vor⸗ 
nehmlich die aus Wilna, ſchon deine Seele nicht, ſo wollen 
fie doch deinen Namen zur Reklame für ihren Ball, ſonſt 
aber haben ſie mit dir „kein Schaichus nit“. 


Bilanz des Stuttgarter Schloßbrandes. 
3 Tote, 8 Schwer: und 60 Leichtverletzte. 


Auf der Hauptſeite des alten Schloſſes, zwiſchen dem 
ausgebrannten Turm an der Weſtfront, iſt am erſten Feier⸗ 
tag plötzlich ein neuer ſtarker Brand ausge⸗ 
brochen. Das Feuer wurde dann aber gelöſcht. Am 
Sonntag ſind die Mauern der ausgebrannten Teile des 
Schloſſes e ingeſtürzt. N 


Über alles Lob erhaben iſt die Arbeit der 
Feuerwehrleute. Sie vom Tode be⸗ 
droht, in den 40 Stunden ſeit Ausbruch des Feuers Über: 
menſchliches geleiſtet und Wunder an Tapferkeit und 
Hingabe vollbracht. Die Tatſache, daß drei Feuer⸗ 
wehrlente den Tod gefunden haben, acht mit 
dem Tode ringen und weitere 40 mit Rauchver⸗ 
giftungen und Verletzungen in den Spitälern liegen, 
ſpricht Bände für den Heroismus dieſer Leute. 


Die Feuerwehrleute die nun ſchon Tage lang ihren 
ſchweren Dienſt tun, haben alle leichte Rauchvergiſ⸗ 
tungen davongetragen. Die Zahl der Verletzten beläuft 
ſich auf 60. Bermißt wird bis zur Stunde noch ein junger 
Feuerwehrmann, der aus der Trümmermaſſe des einge⸗ 
ſtürzten Turmes wegen weiterer Einſturzgefahr nicht mehr 
geborgen werden konnte. 

— — 


Der Silveſterkeſſel. 


Die letzte Nacht des alten Jahres war lange Zeit im 
Volksglauben voll prophetiſcher und zauberiſcher Kräfte. 
Wir kennen heute nur noch einen Teil der zahlloſen 
Bräuche, mit deren Hilfe ſich unſere Vorfahren einſt Glück, 
Geſundheit und auch Liebe zu erwerben und zu erhalten 
verſuchten. Eines merkwürdigen magiſchen Spiegels be⸗ 
dienten ſich früher in einigen Gegenden Norddeutſchlands 
die Bauernmädchen. Sie ſcheuerten einen Keſſel ſo blitz⸗ 
blank, daß ſie ſich in ihm ſpiegeln konnten, drehten ihn 
häufig in der Silveſternacht zwiſchen den Händen und 
glaubten dann auf der blanken Keſſelfläche das Bild ihres 
Zukünftigen vorübergleiten zu ſehen. Männern zeigte 
dieſer „Silveſterſpiegel“ den Doppelgänger oder „das andere 
Ich“. Stand früher der Bauer in der Altjahrsnacht von 
elf bis zwölf Uhr mit brennender Kerze ſtumm und 
regungslos — eine beachtliche körperliche Leiſtung! — vor 
einem Spiegel, ſo enthüllte ſich ihm allein die Zukunft. Er 
durfte aber über das Geſchaute kein Sterbenswörtlein ver⸗ 
teren. Mit Lärmen, Schießen, Peitſchenknallen und aller⸗ 
lei Mummenſchanz vertrieb währenddeſſen das Jungvolk 
die böſen Geiſter. Im Knallbonbon und der Silveſter⸗ 
kappe finden wir heute den kärglichen Überreſt dieſes 
Brauches. Auch wurden zur Sicherung gegen dieſe un⸗ 
holden Geiſter Bannkreiſe um die Dörfer gezogen ſowie 
alle ſchneidenden Werkzeuge ſorgfältig in Heu und Stroh 
verpackt, um die magiſche Kraft des Eiſens zu bannen. 


CCC | 
Berlangen Sie überall 


anf der Reiſe, im Hotel, im Nellanrant, 
im Cafe und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 
ccc 


Das Problem der künftigen Schnellflugzeuge liegt da⸗ 
her ausſchließlich auf techniſchem Gebiete. Unſere tech⸗ 
niſchen Kenntniſſe nehmen ſtändig zu, und es iſt nur noch 
eine Frage der Zeit, wann derartige Geſchwindigkeiten ſich 
im praktiſchen Handelsverkehr durchführen laſſen. Schnellig⸗ 
keitswettbewerbe haben auch ihren Wert, der darin liegt, 
daß ſie die techniſchen Kenntniſſe hinſichtlich der Konſtruktion 
und des Baues erweitern und das fliegeriſche Anſehen der 
einzelnen Völker erhöhen. Indeſſen wird ihre Bedeutung 
doch wohl überſchätzt. Wenn ſie auch zweifellos zur Ver⸗ 
mehrung unſerer techniſchen Erfahrung beitragen, ſo läßt 
ſich dieſe doch auch auf andere Weiſe gewinnen. 

Bei weiterer Betrachtung des kommenden Flugweſens 
gelangt man zu der Frage, inwieweit ſich das Flugzeug zum 
Einzelverkehrsmittel im Gegenſatz zum öffentlichen Ver⸗ 
kebrsweſen entwickeln wird. Einige ſehen ſchon eine Zeit 
voraus, wo der Durchſchnittsbürger ſein eigenes Flugzeug 
beſitzt wie heute ſeinen Kraftwagen. Ich bezweifle aller⸗ 
dings, ob es je dazu kommen wird, deun ich kann mir nicht 
gut vorſtellen, daß Hunderttauſende großer und kleiner Ma⸗ 
ſchinen nach Belieben über großen Städten ſollen kreuzen 
können. Für kürzere Strecken reicht der Landverkehr 
durchaus aus. Um aus der Stadt aufs Land zu kommen, 
dürfte ſich das Flugzeug dagegen immer mehr einbürgern, 
wie es das Beiſpiel Amerikas zeigt. Möglicherweiſe wird 
man den Grundſatz des Schraubenflugzeuges mehr und 
mehr anwenden, um Landung und Start auf verhältnis⸗ 
mäßig kleinem Raum zu erleichtern, aber für den regel⸗ 
mäßigen Flugverkehr verſpreche ich mir davon nicht viel. 


Die Rolle, welche das Flugzeug in einem künftigen Kriege 

zu ſpielen berufen fit, wird von den verantwortlichen Per⸗ 

ſönlichkeiten eingehend erörtert. Es handelt ſich hier um 

eine Seite der Entwicklung der Fliegerei, die nur wenige 

in ihrer vollen Bedeutung erfaſſen. Luftſchiffe und Flug⸗ 

zeuge werden in jedem kommenden Kriege eine hervor⸗ 

ragende, vielleicht entſcheidende Rolle ſpielen. Ihren Wert 

in dieſer Beziehung haben Verſuche und übungen ſchon un⸗ 
mißverſtändlich erwieſen. Nicht zum wenigſten wird ihnen 
die Führung des chemiſchen Krieges aus der Luft zufallen, 

wobei ſie zu fürchterlichen Waffen werden können. Gegen 

Ende des letzten Krieges fingen wir erſt an, uns über dieſe 

teufliſchen Möglichkeiten klar zu werden. Ein neuer Krieg 

würde ſie weiter entwickeln und in einem Ausmaße ver⸗ 

wirklichen, das wir uns einfach nicht vorſtellen können. 


e 


lung der Vertreter 


Birtfhaftliche Nandi. 


Deutſch· ruſſiſches Kompenſationsgeſchãft. 
Die deutſ Wirtſchaftsverhandlungen, die feit dem 


14. November in nt geführt wurden, find durch Unterzeichnung 


eines Protokolls zum Abſchluß gekommen. Das Protokoll wurde 
von Reichswirtſchaftsminiſter Prof. Warmbold und vom Berliner 
Sowjetbotſchafter Tſchintſchuk unterzeichnet. In einer amtlichen 
Verlautbarung heißt es: x - 
Die Beſchluſſe dieſes Protokolls, die der Genehmigung der 
beiden Regierungen unterliegen, dienen insbeſondere der Be⸗ 
ſeitigung von Schwierigkeiten, die infolge der Wirt⸗ 
ſchaftskriſe auf allen Abſatzmärkten und ſomit auch im deutſch⸗ 
ruſſiſchen Warenverkehr in der letzten Zeit entſtanden waren. Der 
Verlauf der Beſprechungen, die unter Hinzuziehung der beider⸗ 
ſeitig beteiligten Wirtſchaftskreiſe geführt worden ſind, läßt er⸗ 
warten, daß das den Verhandlungen geſteckte Ziel erreicht wird. 
Es heißt, daß bei den Verhandlungen der geſamte Wirtſchafts⸗ 
verkehr zwiſchen Sowjetrußland und Deutſchland von beiden 
Seiten eine eingehende Beſprechung erfahren habe. Im Vorder⸗ 
grund Fand begreiflicherweiſe die CEinlöſung der in 
Deutſchland reichlich zirkulierenden Sowjet⸗ 
weſchſe l. Es wird geſagt, daß nunmehr keine Befürchtung be⸗ 
ſteht, daß dieſe Sowjetwechſel etwa nicht eingelöſt werden könnten. 
Als praktiſche Frucht der Verhandlungen ift ein großer An- 
kanf von ruſſiſchem Getreide ſeitens Deutſchlands an⸗ 
8 Dabei handelt es ſich um 200 000 To. Roggen, 100 000 To. 
izen und 100.000 To. Gerſte. Es ſcheint, daß die Deutsche 
Veichsreglerung dieſes Getreide erworben hat, um jo die ruſſiſchen 
Ankäufe in Induſtrieprodukten in Deutſchland zu Fompenfieren 
und damit die von ihr für die Lieferungen übernommenen Aus⸗ 
fallsbürgſchaften wenigſtens teilweije 000 ſichern. Bekanntlich hat 
Deutſchland bereits von Amerika 200 000 To. Roggen gekauft. ie 
Reichsregierung deckt ſich für die kommenden Monate ein, ohne 
darauf Rückſicht zu nehmen, ob die Getreidepreife fallen oder ſteigen 


gteorganiſationsarbeiten am Naphthaſyndikat. 


0. Die Arbeiten an der Reorganiſation des Naphthaſyndikates 
freiten weiterhin in ſchnellem Tempo vorwärts. Am vergangenen 
onnabend fand in Warſchau unter der Leitung des Departements⸗ 
direktors aus dem Handelsminiſterium Szydkowſki eine Verſamm⸗ 
er Naphthainduſtrie ſtatt, au der ſich die Pro⸗ 
duzenten aller Zweige dieſer Induſtrie beteiligten, ſowie offizielle 


Vertreter des Syndikates, der kleineren nichtorganiſierten Raffi⸗ 


Ze 


die ſtändige Belieferung geſichert ſei. 


nerlebetriebe und des Handelsminiſteriums. Departementsdirektor 
Szydlowſki, der die Verſammlung leitete, wies darauf hin, daß der 
inn der Reorganiſationsarbeiten in der Naphthainduſtrie bereits 
einen poſitiven Einfluß auf die Produktion wie die verarbeitende 
1 ausgeübt habe, Da durch dieſe Arbeiten bereits den 

roduzenten die Abnahme des Rohnaphthas, den Raffinerien aber 
Als nächſter Redner ergriff 


der Departementsdirektor aus dem Handelsminiſterium Peche, dem 


November November Jan. —Novbr. 
1931 1990 1931 1990 
N To. 1000 81 in 1000 31. 

enn 13983 96 2848 9 834 37 292 

ubenbolz 10 341 448 1 492 7251 14 372 

gute und Langholz 15 755 1290 2597 12 466 29 825 
alken und Bretter 42 990 6 065 13778 118084 151044 

Eiſenbahnſchweſlen 20 208 2771 1130 24417 25 754 

Holzmöbel 411 768 927 8450 12020 

Fournierholz it. Erzeug⸗ 24 827 
niſſe daraus 2195 1970 1315 14725 20 171 


(66519 704,7) To., 


18. Dezember 


daß die diesjährige 


die Abteilung für Berg⸗ und Hüttenbau unterſteht, das Wort und 
unterſtrich die Notwendigkeit einer Vereinheitlichung der geſamten 
Naphthainduſtrie im Rahmen einer gemeinfamen Organiſation, wo⸗ 


Durch die Inkereſſen diefer Induſtrie beſſer geſchützt werden könnten. 


Dieſe Organiſation müſſe daher möglichſt bald vollzogen werden. In 
einer längeren Ausſprache wurde betont, daß bei der Schaffung der 
neuen einheitlichen Naphthaorganiſation die Leitmotive völlige 
Gleichberechtigung und gleiche Pflichten für alle Mitglieder ſein 
müßten. Man erkannte an, daß die Reorganiſationsarbeiten bereits 
recht erheblich vorgeſchritten ſeien. 


Den polniſchen ſtatiſtiſchen Nachrichten, Heft Nr. 35 vom 
. . J. entnehmen wit. folgende Ziffern über die 
volniſche Holzausfuhr im November und in den erſten 11 Mo⸗ 
naten dieſes Jahres: i | 


Den ſtärkſten Rückgang hat wiederum die Papierholzausfuhr 
erfahren, die mit 536000 Zloty kaum ½ der vorjährigen November⸗ 
ausfuhr beträgt und dic auch hinter den diesjährigen Oktober⸗ 
zahlen weit zurückbleibt. Die Grubenholzausfuhr hat ſich zwar 
egen Oktober d. Js, etwas erholt, bleibt, jedoch um ½ hinter den 
ovemberziffern 1930 zurück. Langholz und Klötze haben im No⸗ 
vember d. Is. kaum die Hälfte der Vorfahresziffern erreicht, genau 
dasſelbe Verhältnis iſt bei der Ausfuhr von Brettern und Balken 
vorhanden. Eine günſtige Entwicklung verzeichnet lediglich der 
Export von Eiſenbahnſchwellen mit 2,8 Millionen Zloty im No⸗ 
vember. d. Is., gegen 1,7 Millionen Zloty im Oktober 1931 und 
1,1 Millionen Zfoty im November 1950. Die Steigerung beträgt 
etwa 70 Prozent. Polniſche Holzfachleute äußern ſich dahingehend, 
; hohe Novemberausfuhr von Eiſenbahnſchwellen 
nur auf Grund erheblicher Preiskonzeſſionen zuſtande gekommen 
ſei. Die Ausfuhr von Fournierholz weiſt ebenfalls ein verhältnis⸗ 
mäßig günſtiges Bild auf, indem ſie ſich gegen Oktober faſt ver⸗ 
doppelte und auch die vorjährige Novemberziffer leicht überſteigt. 
Ein Vergleich der erſten 11 Monate 1931 und 1930 ergibt, daß 
der polniſche Hölzexport mit Ausnahme von Eiſenbahnſchwellen 
und Fournierholz weſentlich zurückgegangen iſt. 


Der Danziger Holzmarkt. 


Aus Danzig wird gemeldet, daß die Kursſchwankungen der 
engliſchen Valuta in den letzten Tagen zwar abgeſchwächt waren, die 
Holzexporteure jedoch beſchloſſen haben, ſämtliche Transaktionen 
mit England nur auf Gold⸗ oder Valutabaſis abzuſchließen. Wenn 
man auch die Auswirkungen der Goldklauſel auf das Ausfuhrvolu⸗ 
men heute noch nicht genau beurteilen kann, ſo muß doch immerhin 
angenommen werden, daß die engliſchen Importeure nur in drin⸗ 
3 Fällen in enn Holz kaufen werden. Im allgemeinen iſt 
der Holzbedarf Englands gegenwärtig ziemlich gering, was ſich 
ſowohl auf Kiefer als auch auf Fichte und Tanne bezieht. Die 
Nachfrage nach Laubholz, bis vor kurzem noch ziemlich lebhaft, iſt 
ebenfalls zurückgegangen. 

Auch das belgiſche Geſchüft hat ſich im Zuſammenhang mit größe⸗ 
zen Offferten von ſeiten Somjetrußlands und der fkandinaviſchen 
Länder verſchlechtert. Die Preiſe für Sowjfetholz lieferbar im 
Frühling betragen: 0,15 Pfund Sterling pro Standard 4. Klaſſe, 
eiſ Antwerpen. Unter den Abnehmern tritt nunmehr auch Frant⸗ 
reich hervor. Doch handelt es ſich dabei infolge der geſetzlichen 
Einſuhrbeſchränkungen um kleinere Transaktionen. Von franzöſi⸗ 
ſcher Seite werden hauptſächlich Kiefernbretter 1. und 2. Klaſſe ver⸗ 
langt. Die Preiſe ſchwanken zwiſchen 90 und 100 Dlotn pro Kubik⸗ 
meter, Waggon Danzig. 5 


e Ae Rückgang 
des Danziger ſeewärtigen Warenvertehrs. 


„Nach amtlichen Angaben hat im November d. Js. die ſeewärtige 
Einfuhr über Danzig 51 942,7 To., die ſeewärtige Ausfuhr 
‚über Danzig 6035 181,6 To., der Geſamt⸗Umſchlag ſomit 
687 124.3 To. betragen. Im Vergleich zum enkſprechenden Monat 
des Vorjahres hat ſich die Einfuhr um 37 400,4 To., die Ausfuhr 
um 36 462,3 To., der Geſamt⸗Umſchlag demnach um 73 862,7 To. 
»ermindert,- 

Von den Warengattungen, deren Einfuhr im No- 
vember d. Is. gegenüber dem gleichen Monat des Vorfahres lein⸗ 
ellammerte Zahlen) einen weſentlichen Rückgang auſsuweiſen 
aben, jeten folgende genannt: Schwefelkies einſchl. ⸗abbrände 
9 030,7 (13 194, To., Phosphorite 105,0 (17 579,9) To., Schrott 458,1 
(3074.6) To., Eiſenerz 11 366,3 (19 982,4) To. Eiſen und Stahl 
1130,4 (1 400,6 To., Salzheringe 8 690,3 (14 398,5) To., Pflanzen⸗ 
öle 1345, (2 481,0) To., Tee 87,6 (168,4) To., Tabak 61,0 (1 055,01 To. 

Von den zur Ausfuhr über Danzig gelangten Warengattun⸗ 
gen haben u. a. einen Mengenrückgang erfahren: Kohlen 159 523,5 
Holz 55 380,2 (63 861,4) To., Zement 465,3 (8 526,9) 
To., ſchwere Schmieröle 458,9 (881,1) To., Getreide 21143, (34 188,7) 
To., Zucker 123160 (12 408,1] To., Sämereien 13570 (200881 To., 
Bacons 184,8 (194,9) To. Die Ausfuhr von Eiern über Danzig, 
die im November v. Is. noch 456,5 To. betragew Hatte, iſt voll. 
Eundig zum Erliegen gekommen. Zugenommen hat dogegen die 

usfubr u. a. von Koks von 6910, auf 12 527,0 To., diejenige von 

von 250,0 
uf 2 405,8 To. 


v 


auf 777,8 To., diejenige von Weizenmehl non 1 921,4 


(Von nuſerem Warſchauer Wirtſchaftskorreſpondenten.) 
Sowohl in Polen wie in der ganzen übrigen Welt trägt die 


eine negative Erſcheinung, die in 
los verſchwindet. Die gegenwärtige große Arbeitsloſigkeit in der 


olge der Wixrtſchaftskriſis, die ſeit dem Jahre 1929 überall herrſcht. 
ie ſehr große Zahl der Arbeitsloſen ſelbſt in Zeiten ſehr guter 
Konjunktur (wie beiſpielsweiſe in den Jahren 1928 bis 1928), be⸗ 
ſonders in Deutſchland und England weiſt noch auf andere Eigen⸗ 
b der Arbeitsloſigkeit hin. Auch in Polen war die Zahl der 
rbeitsloſen im Laufe der letzten 8 Jahre ſtets erheblich und hat in 


arbeiterſchaft betroffen, während ſie gegenwärtig unter Berückſichti⸗ 
gung der vielfach in Kürzungen der Arbeitszeit verſteckten Arbeits⸗ 
loſigkeit ſich auf annähernd 50 Prozent der geſamten Induſtrie⸗ 
arbeiterſchaft beläuft. Die niedrigfte amtlich regiſtrierte Zahl der 
Arbeitsloſen wurde von den ſtaatlichen Arbeitsvermittlungs⸗ 
ämtern in den letzten 8 Jahren am 31. Dezember 1924 mit 103 800 
Arbeitern regiſtriert. Gegenwärtig dürfte ſich die Zahl der 


dieſes Winters auch bei den regiſtrierten Arbeitsloſen die Zahl von 
300.000 weit überſchritten werden wird. N 


ſtimmt /, möglicherweiſe fogar 
Landbevölkerung genügen würde, 


nicht in die Stadt, weil es dort ohnehin keine Beſchäftigung gibt. 
Ganz ähnlich find die Verhältniſſe unter den Geiſtesarbeitern. Der 
bisherigen teilweiſen Überfüllung der Staats⸗ und Kommunalämter 
wegen ſind viele Zehntauſende von Geiſtesarbeitern arbeitslos ge⸗ 
blieben. Dabei iſt noch zu berückſichtigen, daß ſowohl für die Be- 
völkerung des Landes mie die der Städte die allgemeine Militär⸗ 
dienſtpflicht eine Rolle ſpielt, durch die in Polen ſtändig etwa 
250 000 geſunde männliche Arbeitskräfte dem Arbeitsmarkt entzogen 
werden. Dadurch wird natürlich der Druck auf den Arbeitsmarkt 
nicht unerheblich gemildert. 


Für den Charakter der Arbeitsloſigkeit in Polen iſt auch ein 
Vergleich zwiſchen dem natürlichen Bevölkerungszuwachs und dem 
Stande des Volksvermögens von Intereſſe. Wenn man den jähr⸗ 
lichen natürlichen Zuwachs in den letzten zehn Jahren mit durch⸗ 
ſchnittlich 450000 annimmt und davon die ſtändige und Saiſon⸗ 
auswanderung mit etwa 100 000 Perſonen jährlich abzieht, ſo ver⸗ 


Vollſtändige Kontingentierung 
der Einfuhr nach Polen 


Polen gehört bekanntlich zu den Staaten, die zu allererft ihre 
einheimiſche Wirtſchaft durch eine Unzahl von Zöllen in Schutz 
nahmen. Die wirtſchaftspolitiſche Entwicklung, wie ſie jetzt im 
weſtlichen und ſüdöſtlichen Europa. in England und in den fiber: 
ſeeiſchen Ländern zu verzeichnen ist. ſtellt nach Anſicht polniſcher 
Regierungs⸗ und Wirtſchaftskreiſe Polen vor weſentlich veränderte 
Aufgaben. Dem Vorbilde Frankreichs folgend, trägt man ſich, den 
Berichten der polniſchen Preſſe zufolge, mit der Abſicht, eine volk ⸗ 
ſtändige Kontingentierung fämtlicher Warengattungen 
durchzuführen. Wir erfahren darüber folgendes: . 


Verordnung erſcheinen, die eine Lifte derjenigen Waren enthalten 
wird, welche einem Einfuhrverbot unterliegen werden. Die 
Verordnung ſoll noch vor Jahresſchluß veröffentlicht werden. Im 
Einklang mit der bisherigen wirtſchaftspolitiſchen Entwicklung 
Polens ſteht zu erwarten, daß derartige Einfuhrverbote 
die Möglichkeit einer vollſtändigen Kontingentierung der Waren⸗ 
einſuhr zur Folge haben werden. 

Bekanntlich beſtehen bereits jetzt zwei Verzeichniſſe von ſolchen 
Waren, deren Einfuhr nach Polen verboten ift. 


Geldmarkt. 


Der Wert ſür ein Gramm reinen Goldes wurde gemöb 
fete im „Monitor Polſki“ für den 29, Dezember auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſetzt. 

1 a Zinsſatz der Bank Polti beträgt 7½ / der Lomburd⸗ 
. 2 0. 


Belgien —, Belgrad —, Budapeſt —. Bukareſt — Danzig 174,30, 
174.3 — 173,87, Sellinafors — Spanien —, Holland 359.00. 
359,90 — 358,10. Konſtantinopel —, Japan —, Kopenhagen — 
London 30,73, — 30,57, Newport 8,9%, 8.944 — 8,904, Oslo —, 
Baris . 35,11 — 34,98, Prag ), 26,47 — 26.35, Riga —. 
Stodholm —. Schweiz 174,15. 174,58 — 173,72, Tallin —, Wien — 
Italien 45,50, 45,62 — 45,38. 


*) London Umſätze 30,64—30,65. 
Berliner Deviſenkurſe. 


Off Für drantioje Auszah. In Reichsmark In Reichsmark 
Dis kent. 4 2 
Age lung in deutſcher Mark ee Se 42 N 


8% | Amerika... .... 209 | azız | 4208 | aaır 
85 %% England 14,37 14.41 14.38 14.42 
7% 100 Holland:. 169.2 169.87 | 169,33 | 169.67 
7 % Argentinien 1.678 | 1,077 1.073 1.077 
u, Norwegen. 78.52 | 78,68 78.42 78.58 

6 ¼ 100. Dänemark.. 79.82 79.78 79.52 79.58 

3.5 /½ 100 Island. 64.88 64,81 64,69 64,31 
6%, | 100 Schweden.. 79.97 | 8013 | 7992 | 80.08 

25%] 100 Belgien... ... 58.69 | 58,81 | 58,60 | 58,72 
7% 100 Italien 21.40 21.44 21.41 21.45 

2.5 % 100 Frankreich 16.53 | 1657 | 1654 | 1658 
20) Schweiz. 52.12 | 8228 | 8212 | 8228 

6.5 / 100 Spanien . . 35.76 , 3584 | 35.76 35.84 
I Braſilien . 0258 | 0.257 | 0249 | 0251 

9.57 % 1 Japan. 1.648 1.652 1.598 1.602 
— Kanada 3.427 3.433 3.427 3.433 
,, I Uruguay 1818 1822 | 1.818 | 1.822 

3.5 / 100 Tichechoilowat. | 12.47 1248 12.47 12.49 
3 % 100 Finnland.... 5894 | 5.906 | 5.874 | 5.886 
17711 ens 112.64 | 112,28 | 112,84 112.88 
6%, 100 Lettland 80,92 81,0% 80,92 81.08 
7 / 100 Portugal. 12.14 13.16 12.14 13 

9.5 ¼ ] 100 Bulgarien .. 3.057 3.063 3.057 | 3.063 

7.5 / 100 Jugoilawien. .| 7.393 | 7.407 | 7.393 
8 % 100 Seſterreich .. 49.95 | 50.05 | 49,95 30.05 
8% Ungarn. .| 64,92 65.07 64.93 65.07 
5 * = Banste er 7 82.38 82.22 82.38 

N .. rem er rr — Sara 

12 / 100 Griechenland . 5495 8 205 5.195 5,205 
e 14.762 | 14.76 1473 | 14,77 
8 % 100 Rumänien 2517 2.523 2.517 2.523 
Be arſchauu . . 47.15 | 4755 l 47.128 | 47,525 


Die Bank Polfti zahlt heute für: 1 
8,88 31. do. kl. Scheine 8,87 31. 
100 Schweizer Franken 173,47 31, 100 franz. Franken 34,88 
100 deutſche Mark 209,55 34, 100 Danziger Gulden 173,62 
tſchech. Krone 26.23 Zt, öſterr. Schilling —— 31. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 28. Dezember. Es notierten: proz. Kon- 
vertierungsanleihe 35,50—85,758 (35,75), Sproz. Dollarbriefe 67 bis 
67,25 G (66—66,25), Inveſt.⸗Anleihe 78 + endenz behauptet. 
(G. Nachfrage, B. = Angebot, + Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Dollar, gr. Scheine 
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Produktenmarkt. 


Warſchau, 28. Dezember. Getreide. Mehl und Futtermittel. 
Abſchlüſſe auf. der Geikeibes und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: 


hafer 22,00 23,10, Grützgerſte 22,50--23,0., Braugerſte 26.00 — 27.00. 
Viktorigerbſen 32,000.00, Speiſefelderbſen 27,00 30.00, Winter- 
raps 34,00 — 
bis 220,00, 


Arbeitsloſigkeit nicht einen vorüber ehenden Charakter. Sie iſt nicht 
Zeiten beſſerer Konjunktur ſpur⸗ 


anzen Welt iſt nur zu einem Teil, wenn auch zum größeren, eine 


dieſer Zeit nie weniger als 10 Prozent, der geſamten Induſtrie⸗ 


regiſtrierten Arbeitsloſen — im übrigen werden längſt nicht alle 
Arbeitsloſen des Landes regiſtriert — bereits wieder ſehr ſtark der 
Arbeitsloſenzahl vom 31. Dezember des vorigen Jahres nähern, 
die ſich auf 300000 belief. Es iſt aber vorauszufehen, daß im Laufe 


Bei einer Charakteriſierung der Arbeitsloſigkeit in Polen darf 
man nicht vergeſſen, daß das flache Land übervölkert iſt. Von Ken- 
nern der landwirtſchaftlichen Verhältniſſe wird behauptet, daß be⸗ 

die Hälfte der gegenwärtigen 
um alle Arbeiten durchzuführen, 
die die Landwirtſchaft des Inlandes erfordert. Der Reſt der land⸗ 
wirtſchaftlichen Bevölkerung iſt überflüſſig und zieht nur deshalb 


In den nächſten Tagen wird im „Dzieunik uſtaw“ eine 


Die erſte umfaßt 


Warſchauer Börſe vom 28. Dezbr. Umſätze, Verkauf — Kauf. 


1 Pfd. Sterling 30,10 31. 


Roggen 27.00 27,50, Weizen 28.00 — 28,50, 
ammelweizen 27,00 27,50, Einheitshaſer 24.50 25,50, Sammel- 


‚50, Rotklee rozent rein 1 
ene oh ach Ke Prozent rein 250,00--875.00 


es müßten davon alfo 


wanderung in dieſer Zeit alſo auf 930000 Perſonen. 


die Erwartung, daß die 


Der Charakter der Arbeitsloſigkeit in Polen. 


bleibt dem Inlande ein jährlicher Arbeitszuwachs von 350 000 Per- 
ſonen. In einer wiſſenſchaftlichen Unterſuchung von Szawlewfkt 
in der Zeitſchrift „Ekonomiſta“ wurde feſtgeſtellt, daß das Nationat⸗ 
vermögen Polens ſich auf etwa 120 Milliarden Zloty beläuft, das 
find etwa 4000 Zloty auf den Kopf der Bevölkerung. Um den bis⸗ 
herigen Lebensſtandard der Bevölkerung aufrechterhalten und für 
den natürlichen Zuwachs Arbeitswerkſtätten ſchaffen zu können, 
ſind jährlich etwa 1 400 000 000 Zloty erforderlich (350 000 multi» 


pliziert mit 4000), und zwar an reinen Erſparniſſen. Das Volks- 


einkommen beläuft ſich jährlich nur auf etwa 14 Milliarden Joty, 
1 400 000 000 beziehungsweiſe 10 Prozent 
ſtändig als Nettogewinn zurückgelegt werden. Bei der gegen⸗ 
wärtigen ſchweren Belaſtung der Wirtſchaft mit Steuern und So⸗ 
zialabgaben ſowie der Höhe des Zinsſatzes und der Entwicklung 
der Kapitaliſierung kommt man zu der Schlußfolgerung, daß eine 
ſolche Leiſtung für die Volkswirtſchaft unmöglich iſt. In der 
Gegenwart bewahrheitet ſich die Behauptung, daß der Unterhalt 
einer Bevölkerung nicht ſo ſehr von der Ergibigkeit des Landes, wie 
vielmehr von der Produktions- und Kaufkraft der ganzen Benöl- 
kerung abhängt. Unter dieſem Geſichtswinkel kammt Direktor 
Trepki in einem Diskuſſionsartikel in dem amtlichen Organ des 
Handelsminiſtertums „Polſka Goſpodarcza“ zu der Feititellung, das; 
die Bevölkerung mit 80 Perſonen auf einen Quadratkilometer im 
Vergleich zu der gegenwärtigen Produktions⸗ und Kaufkraft der 
Volksgemeinſchaft entſchieden zu groß ſei. Zwar könne die Aus⸗ 
wanderung eine gewiſſe Erleichterung ſchaffen. In der Zeit von 
1919 bis 1930 einſchließlich ſeien insgeſamt 1 520 000 Perſonen aus 
Polen ausgewandert, wovon aber 590 000 Rückwanderer waren. 
Immerhin belief ſich die Auswanderung nach Abzug der Nüd- 
Die Aus- 
ſichten für die Zukunft ſind hier aber in Anbetracht der umfang- 
reichen Einwanderungsbeſchränkungen in den meiſten Ländern der 
Welt ſehr ſchlecht. ; 

Da alle Mittel im Kampf gegen die Arbeitslofigfeit einen durch 
ſchlagenden Erfolg bisher nicht gebracht haben, denken die inter⸗ 
eſſierten Kreiſe weiterhin über die Möglichkeit zur Behebung dieſes 
Krebsſchadens an den Wirtſchaften der einzelnen Länder nach. In 
dieſem Zuſammenhang befaßt ſich der Diskuſſionsartikel in der 
„Polſka Goſpodarcza“ mit den von gewiſſer Seite erfolgten Vor⸗ 
ſchlägen, die Regierung möge die einzelnen Unternehmen in 
Staatsregie nehmen. Dieſer Vorſchlag hält von der wirtſchaft⸗ 
lichen Seite geſehen keiner Kritik Stand und da er den Grundfat 
des Privateigentums umſtoßen würde, müßte man über ihn zur 
Tagesordnung übergehen. Viel diskutabler wären ſchon die ver⸗ 
ſchiedenen Vorſchläge über allgemeine Kürzung der Arbeitszeit, die 
teilweiſe auch ſchon mit Erfola angewendet wird. Der Artikel 
kommt aber zum Schluß, daß nur eine Verringerung der Produr⸗ 
tionskoſten den Umſatz vergrößern, die Wirtſchaftskriſe beheben 
und ſomit das wirkſamſte Mittel im Kampf gegen die Arbeits loſig⸗ 
keit ſein könnte. 


alle Artikel, die aus Deutſchlaud * und deren Einfuhr in⸗ 
folge des Zollkrieges mit Deutſchland verboten iſt. Das zweite 
Verzeichnis umfaßt ſolche Waren, die aus anderen Ländern ein- 
geführt werden, jofern deren Erzeugung in Polen eines befonderen 
Schutzes bedarf. Das jetzt fertiggeſtellte Verzeichnis des Waren⸗ 
rd umfaßt — wie die polniſche 5 jetzt ſchon zu 
7 weiß — den größten Teil der eingeführten 

a ren. . 

Bei einer ganzen Reihe von Waren unterſcheidet die kommende 
Verordnung ferner verſchiedene Zollſätze, die von der Art des 
Transportes abhängen ſollen. So werden Waren, die auf dem 
Wege über Gdingen eingeführt werden, eine Zollermäßigung ne: 
nießen, während bei der Einfuhr auf dem Landwege höhere ZoN- 
ſätze in Anrechnung kommen. 

Die polniſche Wirtſchaftspreſſe aller Richtungen knüpft daran 

N b nene ne für Polen weſent⸗ 
lich günſtigere Grundlagen für die bevorſtehenden Repiſionen der 
Handelsverträge, deren Anderungen N Polen große Schwierig⸗ 
keiten brachten ſchaffen wird. Wir behalten uns vor, auf dieſes 
Problem noch zurückzukommen, ſobald das Verzeichnis des neuen 
Wareneinfuhrverbotes im „Dziennik Uſtaw“ veröffentlicht fein wird. 


NAA W i u 


Luxus⸗ Weizenmehl 48,00-55,00, Weizenmehl 40 43,00—48,00, 
Roggenmehl 1 -42,00—45,00, Roggenmehl II 32,00—33,00, Roggen 
ſchrotmehl 32.00 33,00, atobe Weizenkleie 16,50—17,00, mittlere 
15.75 — 16.25. Roagenkleie 15,50—16.00, Leinkuchen 28.00 —27,00. 
Sonnenblumenkuchen 21.50 — 22.50, Rapskuchen 20.50 — 21,50. 


5 e Verkehr lag ſehr ruhig, die Umſatztätigkeit biieb zurück⸗ 
altend. 5 


Amtliche Notierungen ofener Getreldebörſe vom 
En Deemder. Be zungen. Dex Bele für 100 Kilo in Zloty frei 
atton oſen. 


Transaktionspreiſe: = 
Roggen 230 too 1 1 5 5 
J Äà½[ ne De ae 24.75 
Richtpreiſe: 
Weizen Sommerwicke — 
Roggen. 3 8 m Blaue Lupinen ; ; — 
Be e eee IE 
erſte 1 — peiletarto 2 —.— 
Braugerſte . 285.0 —27.00 Fabrikkartoffeln pro 
afer.. . . 23.00 — 23.50 D 2⁰ 
Roggenmehl (65 ¾) . 38.50—39.50 „ „ „ + 38.00-40.00 
Weizenmehl (65%) . 36.75—38.75 Roggennſtroh, le. —— 
Weizenkleie 14.50 — 15.50 | Roggenjtroh, gepr. — 
Weizenkleie (grob) . 18.50—18.50 | Heu, ſoſe .. —.— 
Roggenkleie . . 16.%5—16.75 | Seu. gepreßt. —.— 
Raps. 2.00—33.00 Netzehen ; . I zuge 
Peluſchken —.— Leinkuchen 36—38°/, — 
Felderbſen —.— Raps kucheng6 38% — 
iftoriaerbien . . 24.00— 28.00 Sonnenblumen⸗ 
Folgererbſen. . . 2.00 —32.00 kuchen 4848 /. —.— 
Geſamttendenz: ruhig. Transakkionen zu anderen Bedingungen: 
Weizen 15 to. 
Marktbericht für Firma B. Hozakowftl, 


Sämereien der 
Thorn, vom 28. Dezember. In den letzten Tagen wurde notiert: 
Zloty per 100 Kilogramm loko Verladeſtation: 


Rotklee Pomnier. Qual. 150—190, Nottee prima 97 % gereinigt 
200-230, Weißklee 280—425, Schwedentiee 150—-190, Gelbklee 110-130, 
Gelbkle in Kappen 55—70, Inkarnatklee 45—55, Mundklee 250— 290, 
Reygras, hieſiger Produktion 80-90, Tymothe 36-45. Serradella 
22.—25. Sommerwicken 23—25, Winterwiden 35—45, Peluſchten 24— 28, 
Viktorigerbſen 28—32, Iderbſen 25— 27, grüne Erbſen 28—34, 
Pferdebohnen 25—28, lbſenf 32—40, Raps 32—34, Sommer- 
rübſen 3437, Saatlupinen, blaue 14—16. Saatlupinen, gelbe 17—19, 
Leinſaat 35—40. Hanf 45-55, Blaumohn 55—70, Weißmohn 55—75, 
Buchweizen⸗Konſum 20—22. Hirſe⸗Konſum 20—23. 


Berliner Produttenbericht vom 28. Dezember. Getreide 
und Oelſaaten für 1000 Ag. ab Station in Goldmark: Weizen märk. 
75—76 Kg., 212,00 —214.00, Roggen märk. 72—73 Kg. 18800190. 00 
Braugerſte 151,00—164,00, Butler und Induſtriegerſte 148.00—150,00, 
Safer, märk. 134.00 142.00, Mais —— f 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 26,75—30,75, Roggenmehl 25.75 27,80, 
Weizenkleie 9.00—9.25. Roggenkleie 9.409,90. Naps ——. 
Viktorigerbſen 21,00—27,50, Kleine Speiſeerbſen 22,00- 24,50. Futter- 
erhſen 15,.00—17,50, Beluichten 16,00—18,00, Ackerbohnen 15,00—17,00, 
Wicken 16,00—-19,0, Lupinen, blaue 10.00 — 12,00, Lupinen, gelbe 
13.00—15,00, Serradella 22.00 — 27,00, Leinkuchen 12.601,20, Trocken⸗ 
ſchnine 6,90—6,50. Gona-Extraltionsichrot 10.5011. 0% Kartoffel» 
flocken 12.10 — 12,30. i 

Bei er a Geſchäft ſtetige Preisgeſtaltung. f 

Preisnotierungen für Eier. (Feſtgeſtellt von der amtlichen 
Berliner Ciernotierumgstommilfen am 28. Dezember.) Deutſche Eier: 
Zrinteier (vollfriſche. geitempeite), Sonderklaſſe über 65 8. 13. 
Klaſſe A über 60 4 11¼: Klaſſe B über 53 4 10%,; Klaſſe C über 
48 K 8¼. Friſche Eier: Klaſſe B über BE —: ausiortierte, 
kleine und Schmutzeier 8%. Auslandseier: Holländer, Durch⸗ 
ſchnittsgewicht 688 13, 60-628 10/11 ¼ 57—88 8 10%; leichtere 8U.; 
Belgier, Durchſchnittsgewicht 68 —. 60-62 8 —, 37-58 f 10½¼ 
Rumanen normale 7½—9¼, abweichende 6—8¼ : kleine. Mittei⸗ 
und Schmutzeier 5-6, In» und auslandiſche Kühlhauseier: große 
7% 8/8, normale 6¼, Kalteier: große 7, normale 5¼— 6. 

Die Preiſe verſtehen ſich in Reichspfennig je Stück im Verkehr 
zwiſchen Ladungsbeziehern und Eiergroßhändlern ab Waggon oder 
Lager Berlin nach Berliner Uſancen. 


Witterung: regueriſch. Tendenz: — 2 Am Donnerstag, 
dem 31. Dezember findet keine Notlerung ſtatt. ' 


x 


